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HanseMerkur

Herzlich willkommen bei der HanseMerkur!

Schon, dass Sie sich fir ein Produkt der HanseMerkur entschieden haben. Sie ibertragen uns damit einen wichtigen
Teil lhrer Risikoabsicherung. Vielen Dank fir lhr Vertrauen.

Durch verschiedene Gefahren kann Schaden an Ihrem Hausrat entstehen. Dann hilft lhre Hausratversicherung.

Grundlage fir Ihren Vertrag sind diese HanseMerkur Hausratversicherungsbedingungen Premium und - wenn mit
Ihnen vereinbart — zusatzliche Einschliisse sowie weitere Vereinbarungen. Zusammen mit dem Antrag und dem Versi-
cherungsschein legen diese den Inhalt lhrer Hausratversicherung fest. Sie sind wichtige Dokumente.

Bitte lesen Sie diese Versicherungsbedingungen daher vollstandig und griindlich durch und bewahren Sie sie sorgféltig
auf. So kénnen Sie auch spéter, besonders nach Eintritt eines Schadenfalls, alles Wichtige noch einmal nachlesen.

Wenn ein Schadenfall passiert, benachrichtigen Sie uns bitte unverztglich. Wir kldren dann mit lhnen das weitere Vor-
gehen.

Zusatzlich zu versicherten Gefahren der Hausratversicherung kénnen Sie weitere Bausteine vereinbaren. Dies ist die
Versicherung von Fahrraddiebstahl (Ziffer 5.16), weiteren Naturgefahren (Ziffer 9.4) und Glasschaden (Ziffer 10).

Auch wir als Versicherer kommen nicht ganz ohne Fachbegriffe aus. Diese sind nicht immer leicht verstandlich. Wir
mochten aber, dass Sie Ihre Versicherung gut verstehen. Deshalb erklaren wir bestimmte Fachbegriffe oder erlautern
sie durch Beispiele. Wenn wir Beispiele verwenden, sind diese nicht abschlieBend.

lhre HanseMerkur

lhrem besseren Verstindnis dieser Versicherungsbedingungen dienen folgende rechtlich unverbindliche
Begriffserlduterungen:

Versicherungsnehmer: Das sind Sie als unser Vertragspartner und Kdufer des Versicherungsschutzes.
Versicherungsfall: Der Versicherungsfall ist das Ereignis, fir das wir Entschadigung leisten.

Ausschliisse: Ein Ausschluss beschreibt eine Gefahr, eine Schadenart oder eine Sache, fiir die kein Versicherungsschutz
besteht. Ausschliisse dienen der Abgrenzung des Leistungsversprechens und gewahrleisten, dass der Versicherungs-
schutz kalkulierbar bleibt. Sie finden sie in den Bedingungen entweder als generelle Ausschliisse (z. B. Krieg) oder in
den Bestimmungen zu einzelnen Gefahren und Schaden sowie bei der Beschreibung der versicherten Sachen.

Versicherungswert: Der Versicherungswert ist der Wert lhres Hausrats, nach dem wir im Schadenfall entschadigen. Da
die Hausratversicherung im Regelfall zum Neuwert entschadigt, ist dies der Betrag, den Sie aufwenden mussten, um
Sachen neu wiederzubeschaffen. Fiir Kunstgegenstande und Antiquitaten ist es der Betrag, den Sie aufwenden miiss-
ten, um Sachen gleicher Art und Glte wiederzubeschaffen.

Ausreichende Versicherungssumme und Vorsorge: Die Versicherungssumme ist ausreichend, wenn sie dem Wert Ih-
res Hausrats entspricht. Die Versicherungssumme ist maBgeblich fur die Hohe des Beitrags. Oftmals erhéht sich der
Wert des Hausrats wahrend der Vertragslaufzeit, z. B. durch Neuanschaffungen. Deshalb stellen wir fiir Sie im Schaden-
fall noch eine zusatzliche Vorsorgeversicherungssumme in der Héhe von 10 Prozent zur Verfligung. Die Versicherungs-
summe und die Vorsorge zusammen definieren die Hochstleistung im Schadenfall. Damit reduziert sich fur Sie das
Risiko, nicht ausreichend versichert zu sein.

Obliegenheiten: Das sind Ihre Verhaltenspflichten vor, wahrend und nach dem Versicherungsfall. Zum Beispiel miissen
Sie zur Vermeidung von Frostschadden Ihre Wohnung in der kalten Jahreszeit ausreichend beheizen. Auch missen Sie
gesetzliche oder behérdliche Sicherheitsvorschriften zum Brand- oder Einbruchdiebstahlschutz einhalten. Wenn Sie
Obliegenheiten verletzen, gefdahrden Sie lhren Versicherungsschutz.
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HanseMerkur

Wichtige Informationen!

Die folgenden Informationen nach § 7 Abs. 1 und 2 des Versicherungsvertragsgesetzes (VVG) in Verbindung mit dem
§ 1 VVG-Informationspflichtenverordnung geben Ihnen einen Uberblick Giber die Grundlagen und Rechte lhres Versi-
cherungsvertrags bei der HanseMerkur Allgemeine Versicherung AG. Bewahren Sie diese Kundeninformation bitte
sorgfaltig auf. Sie sind Bestandteil Ihres Versicherungsvertrags.

Informationen zum Anbieter

Identitadt des Versicherers Ihr Versicherer ist die HanseMerkur Allgemeine Versicherung AG. Wir sind eine Aktiengesellschaft mit Sitz
(Name, Rechtsform, ladungsfa- in Hamburg.
hige Anschrift, Sitz, Handelsre- e
gister und Registernummer) Unsere Anschrift: Siegfried-Wedells-Platz 1, 20354 Hamburg.
Unsere Telefonnummer: 040 4119-0, unsere Faxnummer: 040 4119-3257.

Die Eintragung im Handelsregister lautet: Amtsgericht Hamburg HRB 16768.

Gesetzlich Vertretungsberech- Vorstand: Eberhard Sautter (Vors.),
tigte der HanseMerkur Allge- Eric Bussert, Holger Ehses, Johannes Ganser, Raik Mildner
meine Versicherung AG

Hauptgeschéaftstatigkeit Die HanseMerkur Allgemeine Versicherung AG, im Folgenden ,,HanseMerkur“ genannt, betreibt die private
und gewerbliche Sach-, Haftpflicht-, Unfall- und Kraftfahrzeugversicherung.

Garantiefonds oder andere Ent- Es bestehen keine Garantiefonds oder andere Entschadigungsregelungen.
schadigungsregelungen

Informationen zur angebotenen Leistung

Vertragsgrundlagen Fir den Versicherungsvertrag gelten die HanseMerkur Hausratversicherungsbedingungen Premium sowie
die besonderen Vereinbarungen, soweit diese im Versicherungsschein genannt sind.

Wesentliche Merkmale Die Art, der Umfang und die Falligkeit der Versicherungsleistung ergeben sich aus den Versicherungsbe-

der Versicherungsleistung dingungen sowie zusatzlich geltenden Leistungserweiterungen, dem Antrag und ggf. den nach Antragstel-
lung vereinbarten Abweichungen, die dem gewtlnschten Versicherungsschutz zugrunde liegen. Die Haus-
ratversicherung schitzt Sie vor den finanziellen Folgen von Schdden an Ihrem Hausrat. Versicherbar sind
Schéden durch die in den Versicherungsbedingungen zusammengefassten (verbundenen) Gefahren. Wel-
che der versicherbaren Gefahren (z. B. Fahrraddiebstahl, weitere Naturgefahren, Glasbruch) tatséachlich ver-
sichert sein sollen, vereinbaren Sie mit uns. Wird der Hausrat zerstért oder beschadigt oder kommt abhan-
den, entschadigen wir Sie in der Regel fir dessen Wiederherstellung oder Wiederbeschaffung in gleicher
Art und Glte im neuwertigen Zustand. Wir Gibernehmen auch eine Reihe von Folgekosten (z. B. Aufréu-
mungs- und Abbruchkosten), die ein Schadenereignis auslést.

Beitragshéhe Die Beitragshohe wird im Antrag und im Versicherungsschein angegeben. Sollte der dort eingetragene Bei-
trag unrichtig berechnet oder ein dort nicht ausgewiesener Zuschlag zu erheben sein, wird Ihnen der tat-
sachlich zu entrichtende Beitrag gesondert mitgeteilt (spatestens mit Ubersendung des Versicherungs-
scheins). Ein abweichender Beitrag gilt als genehmigt, wenn Sie diesem nicht innerhalb eines Monats nach
Zugang des Versicherungsscheins in Textform (z. B. per Brief, Fax oder E-Mail) widersprechen
(§ 5 Abs. 1VVG).

Zusétzliche Kosten Es fallen keine weiteren Kosten, wie z. B. GebUihren fur Sie an.

Beitragszahlung Der erste Beitrag einschlieBlich der Versicherungssteuer und der vereinbarten Nebenkosten ist unverziig-
lich nach Zugang der Zahlungsaufforderung (Beitragsrechnung), Folgebeitrage sind am jeweiligen Fallig-
keitstag zu zahlen. Wenn Sie mit uns flr diesen Versicherungsvertrag das Lastschriftverfahren vereinbart
haben, werden wir den Beitrag bei Falligkeit ohne nochmalige Ankiindigung von dem uns bekannten Konto

abrufen.
Giiltigkeitsdauer der Diese Informationen sind hinsichtlich der Beitrage bis zu einer eventuellen Beitragsanpassung gemaB Ziffer
zur Verfiigung gestellten 18 der Versicherungsbedingungen giiltig. Bei einer Beitragserhohung haben Sie ein auBerordentliches Kiin-
Informationen digungsrecht. Hinsichtlich der Vertragsgrundlagen gelten diese Informationen fir die Laufzeit des Vertrags

und kdnnen nicht einseitig durch den Versicherer gedndert werden.
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Informationen zum Vertrag

Zustandekommen des Vertrags

Beginn des Versicherungs-
schutzes

Der Versicherungsvertrag kommt zustande, wenn die HanseMerkur lhren Antrag mit einem Versicherungs-
schein oder einer schriftlichen Annahmeerkldrung angenommen hat und Ihnen der Versicherungsschein
oder die Annahmeerklarung zugegangen ist.

Der Versicherungsschutz beginnt mit dem Zugang des Versicherungsscheins oder einer schriftlichen An-
nahmeerkldrung, nicht jedoch vor dem im Versicherungsschein bezeichneten Zeitpunkt (Versicherungsbe-
ginn). An den Antrag sind Sie nicht gebunden. Zahlen Sie den ersten oder einmaligen Beitrag nicht recht-
zeitig, beginnt der Versicherungsschutz frilhestens zu dem Zeitpunkt, zu dem Sie den Beitrag zahlen. Der
Versicherungsschutz beginnt gleichwohl zu dem vereinbarten Zeitpunkt, wenn Sie nachweisen, dass Sie die
Nichtzahlung nicht zu vertreten haben.

Widerrufs-
belehrung

Abschnitt 1

Widerrufsrecht, Widerrufsfolgen und besondere Hinweise

Widerrufsrecht

Sie konnen lhre Vertragserklarung innerhalb einer Frist von 14 Tagen ohne Angabe von Griinden in
Textform (z. B. Brief, Fax, E-Mail) widerrufen.

Die Widerrufsfrist beginnt, nachdem lhnen

e der Versicherungsschein,

o die Vertragsbestimmungen,
einschlieBlich der fur das Vertragsverhéltnis geltenden Allgemeinen Versicherungsbedingungen,
diese wiederum einschlieBlich der Tarifbestimmungen,

o diese Belehrung,

o das Informationsblatt zu Versicherungsprodukten

e und die weiteren in Abschnitt 2 aufgefiihrten Informationen

jeweils in Textform zugegangen sind.

Zur Wahrung der Widerrufsfrist geniigt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Der Widerruf ist
zu richten an:

HanseMerkur Allgemeine Versicherung AG

Siegfried-Wedells-Platz 1

20354 Hamburg

E-Mail: shuk-kundenbetreuung@hansemerkur.de, Telefax: 040 4119-3257.

Sie kénnen Ihr Widerrufsrecht auch online unter https://www.hansemerkur.de/widerruf ausiiben.
Wenn Sie diese Online-Funktion nutzen, ibermitteln wir lhnen auf einem dauerhaften Datentréger (z.
B. durch eine E-Mail) unverziiglich eine Eingangsbestitigung mit Informationen zum Inhalt der Wi-
derrufserklarung sowie dem Datum und der Uhrzeit ihres Eingangs.

Widerrufsfolgen

Beginnt der Versicherungsschutz vor dem Ende der Widerrufsfrist und haben Sie hierzu ausdriicklich
zugestimmt, endet im Falle eines wirksamen Widerrufs der Versicherungsschutz und der Versicherer
hat Ihnen nur den auf die Zeit nach dem Zugang der Widerrufserklarung entfallenden Teil der Pra-
mien zurilickzugewdhren. Den Teil der Pramie, der auf die Zeit bis zum Zugang der Widerrufserkla-
rung entféllt, darf der Versicherer in diesem Fall einbehalten; dabei handelt es sich um einen Betrag,
der sich zeitanteilig vom Beginn des Vertrages bis zum Zugang des Widerrufs errechnet. Sie diirfen
in diesem Fall Versicherungsleistungen, die Sie vor der Ausiibung des Widerrufsrechts aufgrund eines
Versicherungsfalls aus dem Versicherungsvertrag in Anspruch genommen haben, einbehalten.

Beginnt der Versicherungsschutz nicht vor dem Ende der Widerrufsfrist, so hat der wirksame Wider-
ruf zur Folge, dass empfangene Leistungen zuriickzugewéahren sind.

Leistungen sind unverziiglich, spatestens innerhalb von 30 Tagen, zuriickzugewéhren. Die Frist be-
ginnt fiir den Versicherer mit dem Zugang und fiir den Versicherungsnehmer mit der Abgabe der
Widerrufserklarung.

Haben Sie Ihr Widerrufsrecht hinsichtlich des Versicherungsvertrags wirksam ausgeiibt, so sind Sie
auch an einen mit dem Versicherungsvertrag zusammenhéangenden Vertrag nicht mehr gebunden.
Ein zusammenhdngender Vertrag liegt vor, wenn er einen Bezug zu dem widerrufenen Vertrag auf-
weist und eine Dienstleistung des Versicherers oder eines Dritten auf der Grundlage einer Vereinba-
rung zwischen dem Dritten und dem Versicherer betrifft. lhnen diirfen durch die Ausiibung des Wi-
derrufsrechts keine Kosten entstehen.
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Besondere Hinweise

Wenn Sie Ihr Widerrufsrecht nicht ausiiben, sind Sie an den Vertrag gebunden.

lhr Widerrufsrecht erlischt, wenn der Vertrag auf lhren ausdriicklichen Wunsch sowohl von lhnen als
auch vom Versicherer vollsténdig erfiillt ist, bevor Sie Ihr Widerrufsrecht ausgeiibt haben.

lhr Widerrufsrecht erlischt spatestens zwolf Monate und 14 Tage nach dem Vertragsschluss.

Abschnitt 2

Auflistung der far den Fristbeginn erforderlichen weiteren Informationen

Hinsichtlich der in Abschnitt 1Satz 2 genannten weiteren Informationen werden die Informationspflichten
im Folgenden im Einzelnen aufgefihrt:

Der Versicherer hat Ihnen folgende Informationen zur Verfligung zu stellen:

1

10.

1.

12.

13.

14.

die Identitat des Versicherers und der etwaigen Niederlassung, (iber die der Vertrag abgeschlossen
werden soll; anzugeben ist auch das Handelsregister, bei dem der Rechtstrager eingetragen ist, und
die zugehorige Registernummer;

die ladungsfahige Anschrift des Versicherers und jede andere Anschrift, die fur die Geschaftsbezie-
hung zwischen dem Versicherer und lhnen maBgeblich ist, bei juristischen Personen, Personenver-
einigungen oder -gruppen auch den Namen eines Vertretungsberechtigten; soweit die Mitteilung
durch Ubermittlung der Vertragsbestimmungen einschlieBlich der Allgemeinen Versicherungsbe-
dingungen erfolgt, bedirfen die Informationen einer hervorgehobenen und deutlich gestalteten
Form;

die Hauptgeschaftstatigkeit des Versicherers;

die wesentlichen Merkmale der Versicherungsleistung, insbesondere Angaben Gber Art, Umfang
und Félligkeit der Leistung des Versicherers;

den Gesamtpreis der Versicherung einschlieBlich aller Steuern und sonstigen Preisbestandteile, wo-
bei die Pramien einzeln auszuweisen sind, wenn das Versicherungsverhaltnis mehrere selbstandige
Versicherungsvertrdge umfassen soll, oder, wenn ein genauer Preis nicht angegeben werden kann,
Angaben zu den Grundlagen seiner Berechnung, die Ihnen eine Uberpriifung des Preises ermégli-
chen;

Einzelheiten hinsichtlich der Zahlung und der Erfiillung, insbesondere zur Zahlungsweise der Pra-
mien;

die Befristung der Gultigkeitsdauer der zur Verfliigung gestellten Informationen, beispielsweise die
Glltigkeitsdauer befristeter Angebote, insbesondere hinsichtlich des Preises;

Angaben darliber, wie der Vertrag zustande kommt, insbesondere tiber den Beginn der Versiche-
rung und des Versicherungsschutzes sowie die Dauer der Frist, wadhrend der der Antragsteller an
den Antfrag gebunden sein soll;

das Bestehen oder Nichtbestehen eines Widerrufsrechts sowie die Bedingungen, Einzelheiten der
Auslibung, insbesondere Namen und Anschrift derjenigen Person, gegentiiber der der Widerruf zu
erkldren ist, und die Rechtsfolgen des Widerrufs einschlieBlich Informationen liber den Betrag, den
Sie im Falle des Widerrufs gegebenenfalls zu zahlen haben; soweit die Mitteilung durch Uber-mitt-
lung der Vertragsbestimmungen einschlieBlich der Allgemeinen Versicherungsbedingungen erfolgt,
bedurfen die Informationen einer hervorgehobenen und deutlich gestalteten Form;

Angaben zur Laufzeit des Vertrags;

Angaben zur Beendigung des Vertrags, insbesondere zu den vertraglichen Kiindigungsbedingun-
gen einschlieBlich etwaiger Vertragsstrafen; soweit die Mitteilung durch Ubermittlung der Vertrags-
bestimmungen einschlieBlich der Allgemeinen Versicherungsbedingungen erfolgt, bedirfen die In-
formationen einer hervorgehobenen und deutlich gestalteten Form;

die Mitgliedstaaten der Européaischen Union, deren Recht der Versicherer der Aufnahme von Bezie-
hungen zu Ihnen vor Abschluss des Versicherungsvertrags zugrunde legft;

das auf den Vertrag anwendbare Recht, eine Vertragsklausel tiber das auf den Vertrag anwendbare
Recht oder Uber das zustandige Gerichf;

die Sprachen, in denen die Vertragsbedingungen und die in diesem Abschnitt genannten Vorabin-
formationen mitgeteilt werden, sowie die Sprachen, in denen sich der Versicherer verpflichtet, mit
lhrer Zustimmung die Kommunikation wahrend der Laufzeit dieses Vertrags zu fihren;
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15. einen moglichen Zugang flr Sie zu einem auBergerichtlichen Beschwerde- und Rechtsbehelfsver-
fahren und gegebenenfalls die Voraussetzungen fiir diesen Zugang; dabei ist ausdriicklich darauf
hinzuweisen, dass die Méglichkeit fiir Sie, den Rechtsweg zu beschreiten, hiervon unberihrt bleibt;

16.  Name und Anschrift der zustandigen Aufsichtsbehérde sowie die Méglichkeit einer Beschwerde bei
dieser Aufsichtsbehérde.

Ende der Widerrufsbelehrung

Vertragslaufzeit

Vertragsbeendigung

Der Versicherungsvertrag wird nach lhrem Wunsch fiir die Dauer von einem oder mehreren Jahren geschlos-
sen, sofern nicht eine Vertragslaufzeit von weniger als einem Jahr vereinbart wird (Kurzfristvertrag).

Der Vertrag verldangert sich nach Ablauf der vereinbarten festen Vertragsdauer stillschweigend jeweils um
ein Jahr, sofern er nicht bedingungsgemaB gekiindigt wird. Die Kurzfristvertrage erléschen zum vereinbar-
ten Ablauf, ohne dass es einer Kiindigung bedarf. Bei einer vereinbarten Vertragslaufzeit von mehr als drei
Jahren haben Sie ein Kiindigungsrecht zum Ablauf des dritten oder jeden darauffolgenden Jahres.

Informationen zum Rechtsweg

Zustandiges Gericht

Anwendbares Recht

Vertragssprache

Teilnahme an einem Streit-
schlichtungsverfahren vor einer
Verbraucherschlichtungsstelle

Zustéandige Aufsichtsbehérde

Klagen gegen die HanseMerkur kdnnen Sie beim Gericht in Hamburg oder bei dem Gericht Ihres Erstwohn-
sitzes oder, in Ermangelung eines solchen, am Ort lhres gewohnlichen Aufenthalts erheben.

Klagen gegen Sie werden bei dem Gericht erhoben, das fiir Inren Wohnsitz oder, in Ermangelung eines sol-
chen, am Ort lhres gewdhnlichen Aufenthalts zustandig ist. Verlegen Sie Ihren Wohnsitz in einen Staat au-
Berhalb der Bundesrepublik Deutschland, ist das Gericht in Hamburg zustandig.

Auf den Vertrag findet deutsches Recht Anwendung.

Die fur den Vertragsabschluss, alle zur Verfligung gestellten Informationen und fur die weitere Kommuni-
kation verwendete Sprache ist ausschlieBlich Deutsch.

Sollte sich das Versicherungsverhaltnis trotz unserer Bemiihungen nicht fehlerfrei gestalten, wenden Sie
sich bitte zunachst an die Hauptverwaltung in Hamburg.

Dariber hinaus hat sich die HanseMerkur bereit erklart, an einem Streitschlichtungsverfahren vor einer Ver-
braucherschlichtungsstelle teilzunehmen. Sie kdnnen sich bei Beschwerden, Fragen oder Auskunftswiin-
schen an den Versicherungsombudsmann e.V. als auBergerichtlichen Streitschlichter wenden:

Versicherungsombudsmann e.V.
Postfach 080632

10006 Berlin
www.versicherungsombudsmann.de

Selbstverstandlich besteht dariliber hinaus die Méglichkeit, den Rechtsweg zu beschreiten.
Sie haben auch die Méglichkeit, sich mit Beschwerden an die zustandige Aufsichtsbehorde zu wenden:

Bundesanstalt fiir Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin)
Bereich Versicherungsaufsicht

Graurheindorfer StraBe 108

53117 Bonn

www.bafin.de
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HanseMerkur

Mitteilung nach § 19 Abs. 5 Versicherungsvertragsgesetz (VVG)
Uber die Folgen einer Verletzung der gesetzlichen Anzeigepflicht l

Damit wir lhren Versicherungsantrag ordnungsgemaf priifen kénnen, ist es notwendig, dass Sie die Fragen im Versi-
cherungsantrag wahrheitsgemaB und vollstdndig beantworten. Es sind auch solche Umstande anzugeben, denen Sie
nur geringe Bedeutung beimessen.

Angaben, die Sie nicht gegenuber dem Versicherungsvermittler machen méchten, sind unverziglich und unmittelbar
gegeniber der HanseMerkur Allgemeine Versicherung AG, Siegfried-Wedells-Platz 1, 20354 Hamburg schriftlich nach-
zuholen.

Bitte beachten Sie, dass Sie lhren Versicherungsschutz gefahrden, wenn Sie unrichtige oder unvollstdndige Angaben
machen. Nahere Einzelheiten zu den Folgen einer Verletzung der Anzeigepflicht kénnen Sie der nachstehenden Infor-
mation entnehmen.

Welche vorvertraglichen Anzeigepflichten bestehen?

Sie sind bis zur Abgabe lhrer Vertragserklarung verpflichtet, alle Ihnen bekannten gefahrerheblichen Umstdnde, nach
denen wir in Textform gefragt haben, wahrheitsgemaB und vollstdndig anzuzeigen. Wenn wir nach Ihrer Vertragserkla-
rung, aber vor Vertragsannahme in Textform nach gefahrerheblichen Umstanden fragen, sind Sie auch insoweit zur
Anzeige verpflichtet.

Welche Folgen kénnen eintreten, wenn eine vorvertragliche Anzeigepflicht verletzt wird?
1. Riicktritt und Wegfall des Versicherungsschutzes

Verletzen Sie die vorvertragliche Anzeigepflicht, kdnnen wir vom Vertrag zurlickireten. Dies gilt nicht, wenn Sie nach-
weisen, dass weder Vorsatz noch grobe Fahrlassigkeit vorliegt.

Bei grob fahrlassiger Verletzung der Anzeigepflicht haben wir kein Ricktrittsrecht, wenn wir den Vertrag auch bei
Kenntnis der nicht angezeigten Umstdnde, wenn auch zu anderen Bedingungen, geschlossen hatten.

Im Fall des Rucktritts besteht kein Versicherungsschutz. Erklaren wir den Riicktritt nach Eintritt des Versicherungsfalls,
bleiben wir dennoch zur Leistung verpflichtet, wenn Sie nachweisen, dass der nicht oder nicht richtig angegebene Um-
stand

e weder flr den Eintritt oder die Feststellung des Versicherungsfalls
e noch flr die Feststellung oder den Umfang unserer Leistungspflicht

ursachlich war. Unsere Leistungspflicht entfallt jedoch, wenn Sie die Anzeigepflicht arglistig verletzt haben.

Bei einem Ruicktritt steht uns der Teil des Beifrags zu, welcher der bis zum Wirksamwerden der Rucktrittserklarung
abgelaufenen Vertragszeit entspricht.

2. Kiindigung

Kénnen wir nicht vom Vertrag zurlicktreten, weil Sie die vorvertragliche Anzeigepflicht lediglich einfach fahrldssig oder
schuldlos verletzt haben, kénnen wir den Vertrag unter Einhaltung einer Frist von einem Monat kiindigen.

Unser Kiindigungsrecht ist ausgeschlossen, wenn wir den Vertrag auch bei Kenntnis der nicht angezeigten Umstande,
wenn auch zu anderen Bedingungen, geschlossen hatten.
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3. Vertragsdnderung

Kénnen wir nicht zurlcktreten oder kiindigen, weil wir den Vertrag auch bei Kenntnis der nicht angezeigten Gefahrum-
stdnde, wenn auch zu anderen Bedingungen, geschlossen hatten, werden die anderen Bedingungen auf unser Verlan-
gen Vertragsbestandteil. Haben Sie die Anzeigepflicht fahrldssig verletzt, werden die anderen Bedingungen rickwir-
kend Vertragsbestandteil. Haben Sie die Anzeigepflicht schuldlos verletzt, werden die anderen Bedingungen erst ab
der laufenden Versicherungsperiode Vertragsbestandteil.

Erhoht sich durch die Vertragsdnderung der Beitrag um mehr als 10 % oder schlieBen wir die Gefahrabsicherung fir
den nicht angezeigten Umstand aus, konnen Sie den Vertrag innerhalb eines Monats nach Zugang unserer Mitteilung
Uber die Vertragsanderung fristlos kiindigen. Auf dieses Recht werden wir Sie in unserer Mitteilung hinweisen.

4, Ausiibung unserer Rechte

Wir kédnnen unsere Rechte zum Rucktritt, zur Kiindigung oder zur Vertragsanderung nur innerhalb eines Monats schrift-
lich geltend machen. Die Frist beginnt mit dem Zeitpunkt, zu dem wir von der Verletzung der Anzeigepflicht, die das
von uns geltend gemachte Recht begriindet, Kenntnis erlangen. Bei der Ausiibung unserer Rechte haben wir die Um-
stande anzugeben, auf die wir unsere Erklarung stltzen. Zur Begriindung kénnen wir nachtraglich weitere Umstande
angeben, wenn fir diese die Frist nach Satz 1 nicht verstrichen ist.

Wir kénnen uns auf die Rechte zum Ruicktritt, zur Kiindigung oder zur Vertragsdnderung nicht berufen, wenn wir den
nicht angezeigten Gefahrumstand oder die Unrichtigkeit der Anzeige kannten.

Unsere Rechte zum Ricktritt, zur Kindigung und zur Vertragsanderung erléschen mit Ablauf von fiinf Jahren nach
Vertragsschluss. Dies gilt nicht flr Versicherungsfalle, die vor Ablauf dieser Frist eingetreten sind. Die Frist betragt
zehn Jahre, wenn Sie die Anzeigepflicht vorséatzlich oder arglistig verletzt haben.

5. Stellvertretung durch eine andere Person

Lassen Sie sich bei Abschluss des Vertrags durch eine andere Person vertreten, so sind bezlglich der Anzeigepflicht,
des Rucktritts, der Kiindigung, der Vertragsanderung und der Ausschlussfrist fiir die Auslibung unserer Rechte die
Kenntnis und Arglist lhres Stellvertreters als auch lhre eigene Kenntnis und Arglist zu beriicksichtigen. Sie kénnen sich
darauf, dass die Anzeigepflicht nicht vorsatzlich oder grob fahrlassig verletzt worden ist, nur berufen, wenn weder lhrem
Stellvertreter noch lhnen Vorsatz oder grobe Fahrlassigkeit zur Last fallt.
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HanseMerkur

Informationen zur Besurance HIS GmbH im Sinne des Artikel 13 und 14 DSGVO (EU-
Datenschutz-Grundverordnung)

Zwecke der Datenverarbeitung der Besurance HIS GmbH

Die Besurance HIS GmbH betreibt als datenschutzrechtlich Verantwortliche das “Hinweis- und Informationssystem HIS
der Versicherungswirtschaft” (HIS). Sie verarbeitet darin personenbeziehbare Daten, um die Versicherungswirtschaft
bei der Bearbeitung von Versicherungsantragen und -schaden zu unterstiitzen. Es handelt sich bei diesen Daten um
Angaben zu erhdéhten Risiken oder um Auffalligkeiten, die auf UnregelmaBigkeiten (z. B. Mehrfachabrechnung eines
Versicherungsschadens bei verschiedenen Versicherungsunternehmen) hindeuten kénnen.

Die Besurance HIS GmbH Uberpriift anhand dieser Daten, ob zu lhrer Person und/oder zu lhrem Versicherungsobjekt
im HIS Informationen gespeichert sind, die auf ein erhéhtes Risiko oder UnregelmaBigkeiten in einem Versicherungsfall
hindeuten kénnen und Gbermittelt diese ggf. an anfragende Versicherungsunternehmen. Solche Informationen kénnen
nur aufgrund einer friheren Meldung eines Versicherungsunternehmens an das HIS vorliegen (HIS-Einmeldung), tiber
die Sie ggf. von dem einmeldenden Versicherungsunternehmen gesondert informiert worden sind.

Né&here Informationen zum HIS finden Sie auf folgenden Internetseiten: www.besurance-his.de.
Rechtsgrundlage fiir die Datenverarbeitung

Die Besurance HIS GmbH verarbeitet personenbezogene Daten auf Grundlage des Art. 6 Abs. 1f DSGVO. Dies ist zulas-
sig, soweit die Verarbeitung zur Wahrung der berechtigten Interessen des Verantwortlichen oder eines Dritten erfor-
derlich ist, sofern nicht die Interessen oder Grundrechte und Grundfreiheiten der betroffenen Person, die den Schutz
personenbezogener Daten erfordern, liberwiegen.

Die Besurance HIS GmbH selbst trifft keine Entscheidungen tber den Abschluss eines Versicherungsvertrages oder
Gber die Regulierung von Schaden. Sie stellt den Versicherungsunternehmen lediglich die Informationen fir die dies-
bezlgliche Entscheidungsfindung zur Verfligung.

Herkunft der Daten der Besurance HIS GmbH
Die Daten im HIS stammen ausschlieBlich von Versicherungsunternehmen, die diese in das HIS einmelden.
Kategorien der personenbezogenen Daten

Basierend auf der HIS-Anfrage werden von der Besurance HIS GmbH - abhéngig von der Versicherungsart bzw. -sparte
- die Daten der Anfrage mit den dazu genutzten personenbezogenen Daten (Name, Vorname, Geburtsdatum, Anschrift,
frihere Anschriften) bzw. Informationen zum Versicherungsobjekt (z. B. Fahrzeug- bzw. Gebdudeinformationen) sowie
das anfragende Versicherungsunternehmen gespeichert. Bei einer HISEinmeldung, Uber die Sie gegebenenfalls von
dem Versicherungsunternehmen gesondert informiert werden, speichert die Besurance HIS GmbH erhéhte Risiken oder
Auffalligkeiten, die auf UnregelmaBigkeiten hindeuten kénnen, sofern solche Informationen an das HIS gemeldet wur-
den. In der Versicherungssparte Leben kénnen dies z. B. Informationen zu méglichen Erschwernissen (ohne Hinweis
auf Gesundheitsdaten) und Versicherungssumme/Rentenhdhe sein. Zu Fahrzeugen sind ggf. z. B. Totalschaden, fiktive
Abrechnungen oder Auffalligkeiten bei einer fritheren Schadenmeldung gespeichert. Gebdudebezogene Daten sind An-
zahl und Zeitraum geltend gemachter Gebdudeschaden.

Kategorien von Empfangern der personenbezogenen Daten

Empfanger sind ausschlieBlich Versicherungsunternehmen mit Sitz oder Niederlassung in Deutschland sowie im Ein-
zelfall im Rahmen von Ermittlungsverfahren staatliche Ermittlungsbehérden.

Dauer der Datenspeicherung

Die Besurance HIS GmbH speichert Informationen Uber Personen gem. Art. 17 Abs. 1 lit. @) DSGVO nur fir eine be-
stimmte Zeit.

Angaben Uber HIS-Anfragen werden taggenau nach zwei Jahren geléscht.
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Far HIS-Einmeldungen gelten folgende Speicherfristen:

- Personenbezogene Daten (Name, Adresse und Geburtsdatum) sowie Fahrzeug- und Gebdudedaten werden am
Ende des vierten Kalenderjahres nach erstmaliger Speicherung geléscht. Sofern in dem genannten Zeitraum eine
erneute Einmeldung zu einer Person erfolgt, fiihrt dies zur Verldangerung der Speicherung der personenbezoge-
nen Daten um weitere vier Jahre. Die maximale Speicherdauer betragt in diesen Fallen 10 Jahre.

Betroffenenrechte

Jede betroffene Person hat das Recht auf Auskunft, auf Berichtigung, auf Léschung sowie auf Einschrankung der Ver-
arbeitung. Diese Rechte nach Art. 15 bis 18 DSGVO kdénnen gegeniiber der Besurance HIS GmbH unter der unten ge-
nannten Adresse geltend gemacht werden. Darliber hinaus besteht die Mdglichkeit, sich an die fiir die Besurance HIS
GmbH zustandige Aufsichtsbehérde — Der Hessische Datenschutzbeauftragte, Gustav-Stresemann-Ring 1, 65189 Wies-
baden - zu wenden. Hinsichtlich der Meldung von Daten an das HIS ist die fir das Versicherungsunternehmen zustan-
dige Datenschutzaufsichtsbehérde zustandig.

Nach Art. 21 Abs. 1 DSGVO kann der Datenverarbeitung aus Grinden, die sich aus der besonderen Situation
der betroffenen Person ergeben, unter der unten genannten Adresse widersprochen werden.

Sofern Sie wissen wollen, welche Daten die Besurance HIS GmbH zu lhrer Person, zu lhrem Fahrzeug oder zu lhrem
Gebaude gespeichert hat und an wen welche Daten tbermittelt worden sind, teilt lhnen die Besurance HIS GmbH dies
gerne mit. Sie kénnen dort unentgeltlich eine sog. Selbstauskunft anfordern. Wir bitten Sie, zu berlicksichtigen, dass die
Besurance HIS GmbH aus datenschutzrechtlichen Griinden keinerlei telefonische Auskinfte erteilen darf, da eine ein-
deutige Identfifizierung Ihrer Person am Telefon nicht moglich ist. Um einen Missbrauch durch Dritte zu vermeiden,
bendtigt die Besurance HIS GmbH folgende Angaben von lhnen:

o Name (ggf. Geburtsname), Vorname(n), Geburtsdatum

o Aktuelle Anschrift (StraBe, Hausnummer, Postleitzahl und Ort) sowie ggf. Voranschriften der letzten finf Jahre

o Ggf. FIN des Fahrzeugs. Bei Anfragen zum Fahrzeug ist die Beifligung einer Kopie der Zulassungsbescheinigung I.
oder Il. zum Nachweis der Haltereigenschaft erforderlich.

e Bei Anfragen zum Geb&ude ist die Beifligung des letzten Versicherungsscheins oder eines sonstigen Dokuments
erforderlich, das das Eigentum belegt (z. B. Kopie des Grundbuchauszugs oder Kaufvertrags).

Wenn Sie - auf freiwilliger Basis — eine Kopie lhres Ausweises (Vorder- und Riickseite) beifligen, erleichtern Sie der
informa HIS GmbH die Identifizierung Ihrer Person und vermeiden damit moégliche Rickfragen. Sie kénnen die Selbst-
auskunft auch via Internet unter: www.besurance-HIS.de/selbstauskunft/ bei der Besurance HIS GmbH beantragen.

Kontaktdaten des Unternehmens und des Datenschutzbeauftragten

Besurance HIS GmbH
Daimlerring 4

65205 Wiesbaden
Telefon: 0151/ 506 918 44

Der betriebliche Datenschutzbeauftragte der Besurance HIS GmbH ist zudem unter der o. a. Anschrift, zu Hd. Abteilung
Datenschutz, oder per E-Mail unter folgender Adresse erreichbar: his-datenschutz@besurance-his.de.
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Der Versicherungsumfang
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3.2

Welche Gefahren sind versichert? Welche Gefahren sind zusétzlich versicherbar? Welche Schiden sind
versichert?

Der Versicherer entschadigt fir versicherte Sachen, die durch folgende Ereignisse (Gefahren) zerstort oder beschadigt werden oder
infolge solcher Ereignisse abhandenkommen:

Brand; Blitzschlag; Uberspannung durch Blitz; Explosion; Implosion; Anprall oder Absturz eines Luftfahrzeugs oder Kraft- oder
Schienenfahrzeugs, seiner Teile oder Landung; Verpuffung; VerruBung; Rauch; Uberschalldruckwellen;

Einbruchdiebstahl, Vandalismus nach einem Einbruch sowie Raub oder den Versuch einer solchen Tat;
Leitungswasser;

Naturgefahren

Sturm, Hagel;

soweit zusatzlich vereinbart:

die weiteren Naturgefahren (Elementargefahren) Uberschwemmung, Rickstau, Erdbeben, Erdsenkung, Erdrutsch, Schneedruck, Lawinen
und Vulkanausbruch (Ziffer 9).

soweit zusatzlich vereinbart:
die Versicherung von Glasschaden (Ziffer 10).

Es sind nur die Gefahren versichert, die Sie mit uns vereinbart haben, und die in lhrem Versicherungsschein und dessen Nachtriagen
genannt sind.

Seng- und Schmorschaden

Der Versicherer ersetzt Seng- und Schmorschdden an versicherten Sachen. Die Entschadigung ist auf 500 EUR begrenzt.

Nicht versichert sind Schaden an elektrischen Einrichtungen/Geraten und Wertsachen. Ausgeschlossen sind Schaden durch Zigarren-
oder Zigarettenglut.

Welche generellen Ausschliisse gibt es?

Ausschluss Krieg

Nicht versichert sind Schaden durch Krieg, kriegsdhnliche Ereignisse, Blrgerkrieg, Revolution, Rebellion oder Aufstand. Das gilt ohne
Berlcksichtigung mitwirkender Ursachen.

Ausschluss Kernenergie

Nicht versichert sind Schaden durch Kernenergie, nukleare Strahlung oder radioaktive Substanzen. Das gilt ohne Berlicksichtigung
mitwirkender Ursachen.

Ausschluss Innere Unruhen

Nicht versichert sind Schaden durch innere Unruhen. Das gilt ohne Beriicksichtigung mitwirkender Ursachen.

Was ist unter Brand; Blitzschlag; Uberspannung durch Blitz; Explosion; Implosion; Anprall oder Absturz
eines Luftfahrzeugs oder Kraft- oder Schienenfahrzeugs; Verpuffung; VerruBung; Rauch;
Uberschalldruckwellen zu verstehen? Welche Schaden sind hier nicht versichert?

Brand
Brand ist ein Feuer, das ohne einen bestimmungsgemaBen Herd entstanden ist oder ihn verlassen hat und das sich aus eigener Kraft

auszubreiten vermag.

Blitzschlag

Blitzschlag ist der unmittelbare Ubergang eines Blitzes auf Sachen.
Auch Uberspannungs-, Uberstrom- oder Kurzschlussschiden an elektrischen Einrichtungen und Geréaten kénnen Blitzschlagschiden

sein. Das ist der Fall, wenn Uber diese Schaden hinaus auf dem Grundstick des Versicherungsorts der Einschlag eines Blitzes zumindest
durch Spuren nachweisbar ist.
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Uberspannung durch Blitz

Uberspannung durch Blitz ist ein Schaden, der durch Uberspannung, Uberstrom oder Kurzschluss infolge eines Blitzes oder durch
sonstige atmospharisch bedingte Elektrizitat an versicherten elektrischen Einrichtungen und Geraten entsteht.

Explosion

Explosion ist eine plotzlich verlaufende KraftauBerung, die auf dem Ausdehnungsbestreben von Gasen oder Dampfen beruht.

Die Explosion eines Behélters (Kessel, Rohrleitung usw.) liegt nur unter besonderen Voraussetzungen vor. Die Wandung muss in einem
solchen Umfang zerrissen werden, dass ein plotzlicher Ausgleich des Druckunterschieds innerhalb und auBerhalb des Behalters
stattfindet. Wird im Inneren eines Behélters eine Explosion durch chemische Reaktion hervorgerufen, so ist ein Zerreien seiner
Wandung nicht erforderlich.

Versichert sind Explosionsschaden durch Kampfmittel aus beendeten Kriegen (Blindganger).

Implosion

Implosion ist ein plétzlicher, unvorhersehbarer Zusammenfall eines Hohlkérpers durch duBeren Uberdruck infolge eines inneren
Unterdrucks.

Anprall oder Absturz eines Luftfahrzeugs oder eines Kraft- oder Schienenfahrzeugs, seiner Teile oder Ladung

Versichert ist der Anprall oder Absturz eines Luftfahrzeugs, eines Kraft- oder Schienenfahrzeugs. Gleiches gilt fir den Anprall oder
Absturz seiner Teile oder seiner Ladung.

Verpuffung, VerruBung, Rauch

Ein Schaden liegt vor, wenn Rauch oder Ruf3 plétzlich bestimmungswidrig aus den auf dem Versicherungsgrundstick befindlichen
Feuerungs-, Heizungs-, Koch- oder Trockenanlagen ausgetreten ist und unmittelbar auf versicherte Sachen einwirkt.

Verpuffung ist die Umsetzung von Gasen, Dampfen und Stduben mit nur geringer Geschwindigkeit und Druckwirkung.

Uberschalldruckwellen

Uberschalldruckwellen sind DruckstéBe, welche durch ein Luftfahrzeug infolge Uberschallflugs ausgeldst werden.

Nicht versicherte Schiaden

Nicht versichert sind
Schaden durch Erdbeben. Das gilt ohne Berlcksichtigung mitwirkender Ursachen.

Schéden an Verbrennungsmotoren durch die im Verbrennungsraum der Maschine auftretenden Explosionen. Ferner Schaden, die an
Schaltorganen von elektrischen Schaltern entstehen, und zwar durch den in ihnen auftretenden Gasdruck. Versicherungsschutz besteht
aber, wenn diese Schaden Folge eines versicherten Schadenereignisses nach Ziffer 3.1 sind.

Schéaden durch Anprall von Kraftfahrzeugen, seiner Teile oder Ladung, soweit diese vom Versicherungsnehmer oder von in hauslicher
Gemeinschaft lebenden Personen betrieben oder gehalten werden.

Schaden durch Verpuffung, VerruBung oder Rauch soweit diese auf dauernde oder regelmaBig wiederkehrende oder allméhliche
Einwirkung beruhen.

Was ist unter Einbruchdiebstahl, Vandalismus nach einem Einbruch sowie Raub zu verstehen? Welche
Schaden sind hier nicht versichert?

Einbruchdiebstahl
Einbruchdiebstahl ist in folgenden Fallen gegeben:

Unberechtigtes Eindringen in einen Raum eines Geb&udes

Das liegt vor, wenn der Dieb in einen Raum eines Geb&udes oder in eine Schiffskabine oder ein Schlafwagenabteil einbricht, einsteigt, mit
falschem Schlissel oder mit Hilfe von anderen Werkzeugen eindringt.

Ein SchlUssel ist falsch, wenn seine Anfertigung flr das Schloss nicht von einer dazu berechtigten Person veranlasst oder gebilligt wurde.

Der Gebrauch eines falschen Schlissels ist nicht schon dann bewiesen, wenn feststeht, dass versicherte Sachen abhandengekommen
sind.

Die Entschadigung fir Schaden beim Einbruch in eine Schiffskabine oder ein Schlafwagenabteil ist auf 500 EUR begrenzt.

Seite 14 von 44



41.2

413

4.4

415

4.1.5.1

4.1.5.2

4.2

4.3

431

4.3.2

433

L4

Aufbrechen eines Behéltnisses in einem Raum eines Gebdudes

Das liegt vor, wenn der Dieb das in einem Raum befindliche Behaltnis aufbricht. Das gilt auch, wenn er das Behaltnis mit falschem
Schlussel oder mit Hilfe von anderen Werkzeugen 6ffnet.

Ein SchlUssel ist falsch, wenn seine Anfertigung fiir das Schloss nicht von einer dazu berechtigten Person veranlasst oder gebilligt wurde.

Der Gebrauch eines falschen Schlissels ist nicht schon dann bewiesen, wenn feststeht, dass versicherte Sachen abhandengekommen
sind.

Einschleichen oder Verborgen halten

Das liegt vor, wenn der Dieb Sachen aus einem verschlossenen Raum eines Gebaudes entwendet, in das er sich zuvor eingeschlichen
oder in dem er sich verborgen gehalten hatte.

Gewaltsame Sicherung des Diebesgutes

Der Dieb wird in einem Raum eines Gebdudes auf frischer Tat angetroffen und wendet Gewalt an, um sich den Besitz gestohlener Sachen
zu erhalten. Eine Androhung von Gewalt mit Gefahr fiir Leib oder Leben ist der Anwendung von Gewalt gleichzusetzen.

Unberechtigtes Eindringen mit richtigem Schliissel

Dies liegt in folgenden Fallen vor:

Der Dieb dringt in den Raum eines Gebaudes mit einem richtigen Schlissel ein oder 6ffnet dort damit ein Behéltnis. Den richtigen
Schlissel hat sich der Dieb vorher durch Einbruchdiebstahl oder Raub nach Ziffer 4.3 beschafft. Der Einbruchdiebstahl oder Raub dieses
Schlissels kann auch auBerhalb des Versicherungsorts erfolgt sein.

Der Dieb dringt in einen Raum eines Gebaudes mit einem richtigen Schliissel ein. Den richtigen Schliissel hat sich der Dieb vorher durch
Diebstahl beschafft. Dabei hat weder der Versicherungsnehmer noch der Gewahrsamsinhaber den Diebstahl des Schliissels durch
fahrlassiges Verhalten ermdglicht. Der Diebstahl dieses Schlissels kann auch auBerhalb des Versicherungsorts erfolgt sein.

Vandalismus nach einem Einbruch

Vandalismus nach einem Einbruch liegt vor, wenn der Té&ter wie in Ziffer 4.1.1 oder 4.1.5 beschrieben in den Versicherungsort eindringt und
dort versicherte Sachen vorsatzlich zerstort oder beschadigt.

Raub

Raub ist in folgenden Féllen gegeben:

Anwendung von Gewalt

Der Rauber wendet gegen den Versicherungsnehmer Gewalt an, um dessen Widerstand gegen die Wegnahme versicherter Sachen
auszuschalten.

Gewalt liegt nicht vor, wenn versicherte Sachen ohne Uberwindung eines bewussten Widerstandes entwendet werden (einfacher
Diebstahl / Trickdiebstahl).

Androhung einer Gewalttat mit Gefahr fiir Leib oder Leben

Der Versicherungsnehmer gibt Sachen heraus oder Iasst sie sich wegnehmen, weil der Rauber eine Gewalttat mit Gefahr fiir Leib oder
Leben androht. Dabei soll die angedrohte Gewalttat innerhalb des Versicherungsorts veriibt werden. Bei mehreren Versicherungsorten
ist der Versicherungsort maBgeblich, an dem die Drohung ausgesprochen wird.

Es sind auch Schaden bis 1.500 EUR versichert, wenn die Heranschaffung der Sachen an den Ort der Wegnahme oder Herausgabe
erpresst wurde.

Wegnahme nach Verlust der Widerstandskraft

Dem Versicherungsnehmer werden versicherte Sachen weggenommen, weil seine Widerstandskraft ausgeschaltet war. Der Verlust der
Widerstandskraft muss seine Ursache in einer Beeintrachtigung des koérperlichen Zustands des Versicherungsnehmers haben. Diese
Beeintrachtigung muss unmittelbar vor der Wegnahme bestanden haben und durch einen Unfall oder eine sonstige nicht verschuldete
Ursache wie z. B. eine Ohnmacht oder ein Herzinfarkt entstanden sein.

Dem Versicherungsnehmer stehen Personen gleich, die mit seiner Zustimmung in der Wohnung anwesend sind.

Nicht versicherte Schdden bei Einbruchdiebstahl, Vandalismus nach einem Einbruch sowie Raub

Versicherungsschutz besteht nicht fiir Schaden, die durch weitere Naturgefahren (Uberschwemmung, Erdbeben, Erdsenkung, Erdrutsch,
Schneedruck, Lawinen, Vulkanausbruch) verursacht werden. Das gilt ohne Berlcksichtigung mitwirkender Ursachen.

Seite 15 von 44



5.1

5.2
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5.4
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Zusétzliche Einschlisse zu Ziffer 4

Diebstahl von Wasche und Bekleidung

Versichert ist der einfache Diebstahl von Wasche und Bekleidung innerhalb und auBerhalb der versicherten Wohnung auf dem
eingefriedeten Versicherungsgrundstuick.

Diebstahl von Gartenmébeln und Gartengerdten, Waschmaschinen und Waschetrocknern

Versichert ist der einfache Diebstahl von Gartenmébeln und Gartengeraten auBerhalb der Versicherungsraume auf dem umfriedeten
Versicherungsgrundstick sowie von Waschmaschinen und Wéschetrocknern aus Gemeinschaftsraumen.

Diebstahl aus Kraftfahrzeug

Versichert ist der Diebstahl, die Beschddigung oder Zerstérung von versicherten Sachen infolge Aufbrechens von verschlossenen
Kraftfahrzeugen, nicht aber von Kraftfahrzeuganhéngern oder montierten Dachboxen, innerhalb Deutschlands.

Dem Aufbrechen steht die Verwendung falscher Schliissel oder anderer zum ordnungsgeméaBen Offnen nicht bestimmter Werkzeuge
zum Offnen des Fahrzeugs gleich.

Nach beendetem Gebrauch werden in der Zeit von 22 Uhr bis 6 Uhr eintretende Schaden nur ersetzt, wenn das Kraftfahrzeug auf einem
bewachten Parkplatz oder in einem verschlossenen Hofraum abgestellt war.

Keine Entschadigung wird geleistet fir Wertsachen gemaB Ziffer 21, fir Smartphones und Mobiltelefone, fiir Foto-, Film- und
Videogerate, fur EDV-Gerate und Software oder sonstige elektronische Geréte jeweils einschlieBlich deren Zubehér sowie Schltssel zur
versicherten Wohnung, amtliche Ausweispapiere und Dokumente.

Schéaden durch Phishing

Versichert sind Vermdgensschaden innerhalb des vom Versicherungsnehmer durchgefiihrten privaten Online-Bankings, wenn durch
Phishing unberechtigte Dritte Uberweisungen elektronisch Gibermitteln und die kontofiihrende Bank diese ausfiihrt.

Ein Vermogensschaden ist die unmittelbar aus dem Phishing-Angriff resultierende VermégenseinbuBe in Hohe des abgebuchten
Betrags.

Phishing im Sinne dieser Bestimmung ist ein Verfahren, bei dem Té&ter sich mit Hilfe gefalschter Emails vertrauliche Zugangs- und
Identifikationsdaten von arglosen Dritten verschaffen, wobei die Tater typischerweise ein durch die Tauschung Uber die tatsachliche
Identitat erlangtes Vertrauensverhéltnis ausnutzen. Mit den gewonnenen Daten nehmen die Tater unter der Identitat des Inhabers im
Online-Verkehr unerlaubte Handlungen vor.

Andere Arten des Erlangens von vertraulichen Zugangs- und Identifikationsdaten (wie z. B. Pharming) sind nicht mitversichert.

Nicht versichert sind aus der Abbuchung resultierende Folgeschaden (z. B. ZinseinbuBen, Kosten der Rechtsverfolgung, in Rechnung
gestellte Kosten der Bank).

Der Versicherungsschutz erstreckt sich nicht auf Schaden, die die kontoflihrende Bank ersetzt oder fiir die sie haftet.

Mehrere Schaden stellen einen Versicherungsfall dar, wenn sie auf eine gemeinsame schadenurséachliche Handlung (Phishing-Angriff)
zurlckzufuhren sind, bei dem die Tater mehrere Zugangs- und Identifikationsdaten erlangt haben.

Auf allen Geraten, die zum Online-Handel und -Banking genutzt werden, muss eine aktuelle Sicherheitssoftware installiert sein, die
jeweils auf dem neuesten Stand gehalten und mindestens einmal im Monat aktualisiert wird. Automatische Updates missen in den
Einstellungen der Software aktiviert sein.

Hochstentschdadigung
Die Entschadigung fur Versicherungsfalle nach Ziffer 5.2 bis 5.4 ist jeweils auf 500 EUR begrenzt.

Trickdiebstahl innerhalb des Versicherungsorts

Versichert ist der einfache Diebstahl von versicherten Sachen, wenn der Dieb sich durch Tauschung des Versicherungsnehmers oder
einer mit ihm in hduslicher Gemeinschaft lebenden Person Zutritt zum Versicherungsort verschafft.

Die Entschadigung ist auf 250 EUR begrenzt.

Diebstahl von Kinderwagen, Kinderkarren, Krankenfahrstiihlen, Gehhilfen, Stiitzapparaten, Rollatoren, Grills,
Rollstiihlen, Kinderspiel- und Sportgeraten

Versichert ist der einfache Diebstahl von Kinderwagen, Kinderkarren, Krankenfahrstihlen, Gehhilfen, Stltzapparaten, Rollatoren, Grills,
Rollstihlen, Kinderspiel- und Kindersportgeraten, wenn diese aus gemeinschaftlichen Raumen, die der Wohnung des
Versicherungsnehmers zugeordnet sind, entwendet werden. Kinderspiel-, Kindersportgerate und Grills sind zusatzlich auch auf dem
umfriedeten Versicherungsgrundstick versichert. Die Entschadigung ist auf 250 EUR begrenzt.
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Diebstahl aus Krankenzimmer

Versichert ist der einfache Diebstahl von versicherten Sachen aufgrund eines stationdren Aufenthalts aus einem Krankenzimmer in
einem Krankenhaus, Sanatorium, einer Rehabilitations-, Pflege- oder Kureinrichtung.

Die Entschadigung ist auf 250 EUR begrenzt. Fiir Wertsachen nach Ziffer 21 betrdgt die Hochstentschadigung 50 EUR.

Debit-, Scheck-, Kredit-, Kundenkartenmissbrauch nach Einbruchdiebstahl oder Raub

Versichert sind Schaden durch Missbrauch von Debit-, Scheck-, Kredit- oder Kundenkarten nach einer Entwendung durch
Einbruchdiebstahl oder Raub nach Ziffer 4.1 und Ziffer 4.3. Der Versicherer leistet eine Entschadigung, soweit nicht Dritte zu einer
Erstattung verpflichtet sind.

Die Entschadigung ist auf 250 EUR begrenzt.

Der nachfolgende Deckungsumfang nach Ziffer 5.10 Fahrraddiebstahl ist nur versichert, wenn dies vertraglich vereinbart ist und es
im Versicherungsschein und dessen Nachtriagen genannt ist.

Fahrraddiebstahl

Fir Fahrrader, Fahrradanhanger, E-Bikes und Pedelecs (soweit nicht versicherungspflichtig) besteht auch Versicherungsschutz infolge
von Diebstahl, wenn diese durch ein eigenstandiges verkehrsiibliches Fahrradschloss gesichert sind. Hierzu miissen sie so mit anderen
Gegenstanden (auch beispielsweise weitere Fahrrader) verbunden sein, dass eine einfache Wegnahme oder einfaches Wegtragen nicht
maoglich ist.

Sicherungen, die dauerhaft mit dem Fahrrad verbunden sind (sogenannte Rahmenschldsser), sind keine eigenstandigen
Fahrradschlésser.

Fir die mit dem Fahrrad verbundenen und regelmaBig seinem Gebrauch dienenden Sachen besteht Versicherungsschutz, wenn diese
zusammen mit dem Fahrrad abhandenkommen. Navigationsgerate sind jedoch grundsatzlich vom Versicherungsschutz ausgeschlossen.

Der Versicherungsnehmer hat den Kaufbeleg, sowie sonstige Unterlagen tGber den Hersteller, die Marke und die Rahmennummer der
versicherten Fahrrader zu beschaffen und aufzubewahren. Tut der Versicherungsnehmer dies nicht, kann er eine Entschadigung nur

verlangen, wenn er die Merkmale anderweitig nachweisen kann.

Obliegenheiten im Schadenfall

Der Versicherungsnehmer hat den Diebstahl unverziglich der Polizei anzuzeigen. Dariber hinaus hat er dem Versicherer einen Nachweis
dafir zu erbringen, dass das Fahrrad nicht innerhalb von drei Wochen seit Anzeige des Diebstahls wieder herbeigeschafft wurde.

Verletzt der Versicherungsnehmer eine der Obliegenheiten nach Ziffer 5.10.1, so kann der Versicherer nach Ziffer 31.2.1, 31.2.2, 31.2.3 und
31.2.4 leistungsfrei oder zur Kiindigung berechtigt sein.

Die Entschadigung ist je Versicherungsfall auf den im Versicherungsschein genannten Betrag begrenzt.

Was ist unter der Gefahr Leitungswasser zu verstehen? Welche Schiden sind hier nicht versichert?

Versicherte Gefahren und Schiaden

Unter die Gefahr Leitungswasser fallen:
Leitungswasserschaden;
Bruchschaden innerhalb von Gebauden.

Leitungswasserschaden

Leitungswasser ist Wasser, das bestimmungswidrig ausgetreten ist aus:

Rohren der Wasserversorgung (Zu- und Ableitungen) oder damit verbundenen Schlduchen;

den mit diesen Rohren bzw. Schlduchen verbundenen sonstigen Einrichtungen oder deren wasserfiihrenden Teilen;
Heizungs- oder Klimaanlagen;

Wasserlosch- oder Berieselungsanlagen;

im Geb&aude verlaufenden Regenfallrohren;

Wasserbetten, Aquarien.
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8.1

Als Leitungswasser gelten auch Betriebsfliissigkeiten aus Heizungs- oder Klimaanlagen sowie Wasserdampf. Ausgenommen davon sind
die Flussigkeiten, die zur Energieerzeugung bestimmt sind.

Bruchschédden

Soweit die folgenden Rohre und Installationen zum versicherten Hausrat gehoren, sind folgende Bruchschaden innerhalb von Geb&uden
versichert:

frostbedingte und sonstige Bruchschdden an Rohren
der Wasserversorgung (Zu- und Ableitungen) oder den damit verbundenen Schlduchen;
von Heizungs- oder Klimaanlagen;

von Wasserlésch- oder Berieselungsanlagen.

Das setzt voraus, dass diese Rohre nach Ziffer 6.3.1 kein Bauteil von Heizkesseln, Boilern oder vergleichbaren Anlagen sind.
frostbedingte Bruchschdden an folgenden Installationen:

Badeeinrichtungen, Waschbecken, Spiilklosetts, Armaturen (z. B. Wasser- und Absperrhahne, Ventile, Geruchsverschlisse,
Wassermesser) sowie deren Anschlussschlduche;

Heizkorper, Heizkessel, Boiler oder vergleichbare Teile von Heizungs- oder Klimaanlagen.
Als innerhalb des Geb&audes gilt der gesamte Baukérper, einschlieBlich der Bodenplatte.
Rohre von Solarheizungsanlagen auf dem Dach gelten als Rohre innerhalb des Gebaudes.

Rohre und Installationen unterhalb der Bodenplatte (tragend oder nicht tragend) sind nicht versichert.

Nicht versicherte Schiaden

Nicht versichert sind ohne Berlicksichtigung mitwirkender Ursachen - es sei denn, im Folgenden sind solche genannt - Schaden durch
Regenwasser aus nicht im Gebdude verlaufenden Regenfallrohren;

Plansch- oder Reinigungswasser;

Schwamm;

Grundwasser, stehendes oder flieBendes Gewésser, Uberschwemmung oder Witterungsniederschldge oder einen durch diese Ursachen
hervorgerufenen Riickstau;

Erdbeben, Schneedruck, Lawinen, Vulkanausbruch;
Erdsenkung oder Erdrutsch, es sei denn, dass Leitungswasser nach Ziffer 6.2 die Erdsenkung oder den Erdrutsch verursacht hat;

Offnen der Sprinkler oder Bedienen der Berieselungsdiisen wegen eines Brandes, durch Druckproben oder durch Umbauten oder
Reparaturarbeiten an dem versicherten Gebdude oder an der Wasserlésch- oder Berieselungsanlage.

Nicht versichert sind Schaden an Gebauden oder an Gebaudeteilen, die nicht bezugsfertig sind. Dies gilt auch fir die in diesen Gebduden
oder Gebaudeteilen befindlichen Sachen.

Zusaétzliche Einschliisse zu Ziffer 6

Wasserverlust

Versichert sind Mehrkosten in gemieteten Wohnungen, die durch Wasserverlust infolge eines versicherten Leitungswasserschadens
entstanden sind. Die Entschadigung ist auf 250 EUR begrenzt.

Was ist unter Naturgefahren (Sturm, Hagel und weitere Naturgefahren) zu verstehen? Welche Schiaden
sind versichert? Welche Schiden sind hier nicht versichert?

Sturm

Ein Sturm ist eine wetterbedingte Luftbewegung von mindestens Windstérke 8 nach der Beaufortskala (Windgeschwindigkeit
mindestens 62 km pro Stunde).
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Ist die Windstarke fur den Schadenort nicht feststellbar, wird Sturm unterstellt, wenn der Versicherungsnehmer einen der folgenden
Sachverhalte nachweist:

Die Luftbewegung hat in der Umgebung des Versicherungsgrundstiicks Schaden an Gebauden in einwandfreiem Zustand oder an
ebenso widerstandsfahigen anderen Sachen angerichtet.

Der Schaden kann wegen des einwandfreien Zustands des versicherten Gebdudes oder des Gebaudes, in dem sich die versicherten
Sachen befunden haben, nur durch Sturm entstanden sein. Das gilt auch fiir Gebaude, die baulich mit dem versicherten Gebdude
verbunden sind.

Hagel

Hagel ist ein fester Witterungsniederschlag in Form von Eiskérnern.

Versicherte Sturm-/Hagelereignisse

Versichert sind nur Schaden, die wie folgt entstehen:

Sturm oder Hagel wirken unmittelbar auf versicherte Sachen oder auf Gebadude ein, in denen sich versicherte Sachen befinden. Daraus
entstehende Folgeschaden an versicherten Sachen sind versichert.

Sturm oder Hagel wirken unmittelbar auf Gebaude ein, die mit dem versicherten Gebaude baulich verbunden sind.

Sturm oder Hagel wirken unmittelbar auf Gebaude ein, die mit Gebaduden, in denen sich versicherte Sachen befinden, baulich verbunden
sind.

Sturm oder Hagel werfen Gebaudeteile, Bdume oder andere Gegenstdnde auf versicherte Sachen oder auf Gebaude, in denen sich
versicherte Sachen befinden. Daraus entstehende Folgeschdden an versicherten Sachen sind versichert.

Sturm oder Hagel werfen Gebaudeteile, Baume oder andere Gegenstande auf Gebaude, die mit dem versicherten Gebaude baulich
verbunden sind.

Sturm oder Hagel werfen Gebaudeteile, Bdume oder andere Gegenstdnde auf Gebadude, die mit Gebduden, in denen sich versicherte
Sachen befinden, baulich verbunden sind.

Der nachfolgende Deckungsumfang nach Ziffer 9 Weitere Naturgefahren (Elementargefahren) ist nur versichert, wenn dies
vertraglich vereinbart ist und es im Versicherungsschein und dessen Nachtriagen genannt ist.

Weitere Naturgefahren (Elementargefahren)

Uberschwemmung

Uberschwemmung ist die Uberflutung von Grund und Boden des Versicherungsgrundstiicks mit erheblichen Mengen von
Oberflachenwasser. Dies gilt nur, wenn

eine Ausuferung von oberirdischen (stehenden oder flieBenden) Gewassern,

Witterungsniederschlage

oder

ein Austritt von Grundwasser an die Erdoberflache als Folge von Ziffer 9.1.1 oder Ziffer 9.1.2

die Uberflutung verursacht haben.

Riickstau

Rickstau liegt vor, wenn Wasser aus den gebdudeeigenen Ableitungsrohren oder damit verbundenen Einrichtungen in das Gebaude
eindringt. Dies gilt nur, wenn

eine Ausuferung von oberirdischen (stehenden oder flieBenden) Gewéssern

oder

Witterungsniederschlage

den Rickstau verursacht haben.

Erdbeben

Erdbeben ist eine naturbedingte Erschitterung des Erdbodens, die durch geophysikalische Vorgange im Erdinneren ausgeldst wird.

Erdbeben wird unterstellt, wenn der Versicherungsnehmer einen der folgenden Sachverhalte nachweist:
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Die naturbedingte Erschiitterung des Erdbodens hat in der Umgebung des Versicherungsorts Schaden an Gebauden im einwandfreien
Zustand oder an ebenso widerstandsfahigen anderen Sachen angerichtet.

Der Schaden kann wegen des einwandfreien Zustands der versicherten Sachen nur durch ein Erdbeben entstanden sein.

Erdsenkung

Erdsenkung ist eine naturbedingte Absenkung des Erdbodens lber naturbedingten Hohlrdumen.

Erdrutsch

Erdrutsch ist ein naturbedingtes Abrutschen oder Abstiirzen von Erd- oder Gesteinsmassen.

Schneedruck

Schneedruck ist die Wirkung des Gewichts von Schnee- oder Eismassen.

Lawinen

Lawinen sind Schnee- oder Eismassen, die an Berghdngen niedergehen.

Vulkanausbruch

Vulkanausbruch ist eine plotzliche Druckentladung beim AufreiBen der Erdkruste, verbunden mit Lavaergiissen, Asche-Eruptionen oder
dem Austritt von sonstigen Materialien und von Gasen.

Nicht versicherte Schiaden

Nicht versichert sind ohne Berlicksichtigung mitwirkender Ursachen - es sei denn, im Folgenden sind solche genannt - Schaden durch
Sturmflut;

Eindringen von Regen, Hagel, Schnee oder Schmutz durch nicht ordnungsgemaf geschlossene Fenster, AuBentlren oder andere
Offnungen. Dies gilt nicht, wenn diese Offnungen durch Sturm oder Hagel entstanden sind und einen Gebaudeschaden darstellen;

Grundwasser, soweit nicht infolge von Witterungsniederschldgen oder Ausuferung von oberirdischen Gewassern an die Erdoberflache
gedrungen;

Brand; Blitzschlag; Uberspannung durch Blitz; Explosion; Implosion; Anprall oder Absturz eines Luftfahrzeugs oder Kraft- oder
Schienenfahrzeugs, seiner Teile oder seiner Ladung; Verpuffung; VerruBung; Rauch; Uberschalldruckwellen. Dies gilt nicht, soweit diese
Gefahren durch ein versichertes Erdbeben ausgelést wurden;

Trockenheit oder Austrocknung.

Nicht versichert sind Schaden an

Geb&uden oder an Geb&udeteilen, die nicht bezugsfertig sind. Dies gilt auch fir die in diesen Gebduden oder Gebaudeteilen befindlichen
Sachen.

Nicht versichert sind Schaden an

Sachen, die sich auBerhalb von Gebauden befinden. Ausgenommen hiervon sind Antennenanlagen und Markisen nach Ziffer 11.2.3.

Der nachfolgende Deckungsumfang nach Ziffer 10 (Glasbruch) ist nur versichert, wenn dies vertraglich vereinbart ist und es im
Versicherungsschein und dessen Nachtragen genannt ist.

Was ist unter der Gefahr Glasbruch zu verstehen? Welche Schiden sind hier nicht versichert?

Was ist der Versicherungsfall?

Der Versicherer entschadigt fur versicherte Sachen nach Ziffer 10.5, die durch folgende Ereignisse zerstort oder beschadigt werden:
Bruch (Zerbrechen);

Muschelausbriiche (Kantenbeschadigungen);

Eintriibungen bzw. Undichtwerden der Randverbindungen von Mehrscheiben-Isolierverglasungen.

Was ist unter Bruch; Muschelausbriiche und Undichtwerden von Mehrscheiben-Isolierverglasungen zu verstehen?

Bruch

Bruch ist, wenn das Glas durchgehend in seinem Querschnitt beschadigt ist.
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Muschelausbriiche

Muschelausbriiche sind Abplatzungen an der Oberflache von Glas, die zu einer gekrimmten Bruchflache fihren. Der Querschnitt muss
nicht durchgehend beschadigt sein. Muschelausbriiche sind nicht Schrammen oder Kratzer auf der Glasoberflache.

Eintriibungen bzw. Undichtwerden der Randverbindungen von Mehrscheiben-Isolierverglasungen

Eintribungen bzw. Undichtwerden von Mehrscheiben-Isolierverglasungen liegt vor, wenn der Eintritt von AuBenluft und Feuchtigkeit in
den Scheibenzwischenraum zu einem Tauwasserniederschlag (,Erblinden der Scheiben®) fihrt.

Welche generellen Ausschliisse gibt es?

Ausschluss Krieg

Nicht versichert sind Schaden durch Krieg, kriegsdhnliche Ereignisse, Blrgerkrieg, Revolution, Rebellion oder Aufstand. Das gilt ohne
Berlcksichtigung mitwirkender Ursachen.

Ausschluss Kernenergie

Nicht versichert sind Schaden durch Kernenergie, nukleare Strahlung oder radioaktive Substanzen. Das gilt ohne Berlicksichtigung
mitwirkender Ursachen.

Ausschluss innere Unruhen

Nicht versichert sind Schaden durch innere Unruhen. Das gilt ohne Beriicksichtigung mitwirkender Ursachen.

Welche Schiaden und Gefahren sind nicht versichert?

Nicht versichert sind folgende Schaden:
Beschadigungen von Oberflachen oder Kanten durch Schrammen oder Kratzer;

Schaden durch normale Abnutzung der Dichtungen von Mehrscheiben-Isolierverglasungen, wenn diese das Ende ihrer technischen
Lebensdauer erreicht haben.

Nicht versichert ist der Bruch durch folgende Gefahren, soweit fiir diese Gefahren anderweitiger Versicherungsschutz besteht:

Brand, Blitzschlag, Uberspannung durch Blitz, Explosion, Implosion, Anprall oder Absturz eines Luftfahrzeugs, eines Kraft- oder
Schienenfahrzeugs. Gleiches gilt fiir den Anprall oder Absturz seiner Teile oder seiner Ladung;

Einbruchdiebstahl, Vandalismus nach einem Einbruch sowie Raub oder den Versuch einer solchen Tat;
Leitungswasser;
Sturm oder Hagel;

weitere Naturgefahren (Elementargefahren) Uberschwemmung, Erdbeben, Erdsenkung, Erdrutsch, Schneedruck, Lawinen oder
Vulkanausbruch.

Versicherte Sachen

Versichert sind folgende im Versicherungsschein bezeichnete Sachen:

fertig eingesetzten oder montierten Scheiben, Platten und Spiegel aus Glas;

kiinstlerisch bearbeitete Glasscheiben, Glasplatten und Glasspiegel;

Scheiben und Platten aus Kunststoff;

Glasbausteine und Profilbauglaser;

Lichtkuppeln aus Glas;

Scheiben von Sonnenkollektoren einschlieBlich deren Rahmen (keine Photovoltaikanlagen);

Platten aus Glaskeramik (-kochflachen) sowie die Elektronik von Glaskeramik-Kochfeldern, soweit diese durch den Glasbruch
beschadigt wurde oder wenn diese durch den Austausch der Glaskeramikplatte ebenfalls erneuert werden muss;

Scheiben von Aquarien, Terrarien;

Scheiben von Wintergarten.
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Nicht versicherte Sachen

Nicht versichert sind:

Sachen, die bereits bei Antragstellung beschadigt sind;

optische Glaser, Hohlgladser, Geschirr, Beleuchtungskérper und Handspiegel;
Photovoltaikanlagen;

Scheiben und Platten aus Glas oder Kunststoff, die Bestandteil elektronischer Daten-, Ton-, Bildwiedergabe- und
Kommunikationsgerate sind (z. B. Bildschirme von Fernsehgerdten und Monitoren, Displays von Tablets und Smartphones);

Lichtkuppeln aus Kunststoff;

Gebaudeverglasungen, welche sich nicht im eingebauten Zustand befinden.

Versicherungsort

Der Versicherungsort sind die im Versicherungsschein bezeichneten Gebdude oder Rdume von Gebauden.

Soweit Versicherungsschutz fir bewegliche Sachen vereinbart ist, besteht dieser nur innerhalb des Versicherungsorts.

Welche Kosten sind versichert? Welche Kosten sind hier nicht versichert?

Der Versicherer ersetzt folgende Kosten, die infolge eines Versicherungsfalls erforderlich und tatsachlich angefallen sind:

Aufraumungs- und Entsorgungskosten

Das sind Kosten, die entstehen, um versicherte Sachen aufzurdumen. Dies schlieBt Aufwendungen ein, um Glas- und sonstige Reste
dieser Sachen wegzurdaumen, zum ndchsten Ablagerungsplatz abzutransportieren und sie zu vernichten.

Kosten fiir provisorische MaBnahmen

Das sind Kosten, die fiir provisorische MaBnahmen zum VerschlieBen von Offnungen (Notverschalungen, Notverglasungen) entstehen.

Kosten aufgrund erschwerter Lieferung und Montage

Das sind Kosten, die entstehen, um die sich das Liefern und Montieren von versicherten Sachen durch deren Lage verteuert (z. B. Kran-
oder GerUstkosten).

Dazu gehdéren auch Kosten, die durch das Beseitigen und Wiederanbringen von Sachen entstehen, die das Einsetzen von
Ersatzscheiben behindern (z. B. Schutzgitter, Schutzstangen, Markisen).

Kosten aufgrund Erneuerung von Oberflachenbeschichtungen und -gestaltungen

Das sind Kosten, die entstehen, um Anstriche, Malereien, Schriften, Verzierungen, Lichtfilterlacke und Folien auf den versicherten
Sachen zu erneuern.

Kosten fiir die Reparatur von weiteren Schaden

Das sind Kosten, die entstehen fir die Beseitigung von Schaden an Umrahmungen, Beschldgen, Mauerwerk, Schutz- und
Alarmeinrichtungen.

Nicht versicherte Kosten

Nicht versichert sind Kosten, die bei der Angleichung unbeschadigter Sachen (z. B. Farbe und Strukfur) an entschadigten Sachen, sowie
flr fertigungsbedingte Abweichungen der Ersatzsache im duBeren Erscheinungsbild entstehen.

Welche Sachen sind versichert?

Versichert ist der gesamte Hausrat innerhalb des im Versicherungsschein bezeichneten Versicherungsorts. Hausrat, der anlasslich eines
- auch unmittelbar bevorstehenden - Versicherungsfalls aus dem Versicherungsort entfernt und bei dieser Gelegenheit zerst6rt oder
beschadigt wird oder abhandenkommt, ist versichert. Hausrat auBerhalb des im Versicherungsschein bezeichneten Versicherungsorts ist
nur im Rahmen der AuBenversicherung nach Ziffer 15 versichert. Er ist auch versichert, soweit dies zusatzlich vereinbart ist.

Was gehoért zum Hausrat?

Zum Hausrat gehoren alle Sachen, die dem Haushalt des Versicherungsnehmers zur privaten Nutzung (Gebrauch bzw. Verbrauch)
dienen.

Wertsachen und Bargeld gehéren ebenfalls zum Hausrat. Hierfiir gelten besondere Voraussetzungen und Entschadigungsgrenzen nach
Ziffer 21.
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Ferner gehéren zum Hausrat

alle in das Gebaude eingefiigte Sachen (z. B. Einbaumdbel und Einbaukiichen). Dies gilt aber nur, wenn der Versicherungsnehmer diese
als Mieter oder Wohnungseigentiimer auf seine Kosten beschafft oder ibernommen hat. Er muss aufgrund dessen hierfir die Gefahr
fragen.

Anbaumébel und Anbauktichen, die serienmaBig vorgefertigt und lediglich mit geringem Einbauaufwand an die Gebaudeverhéltnisse
angepasst worden sind.

privat genutzte Antennenanlagen und Markisen, die ausschlieBlich der versicherten Wohnung nach Ziffer 13 dienen. Diese mussen sich
auf dem Grundstick befinden, auf dem die versicherte Wohnung liegt.

selbstfahrende Krankenfahrstiihle, Rasenmaher, Go-Karts, Modell- und Spielfahrzeuge, soweit diese nicht versicherungspflichtig sind.
Kanus, Ruder-, Falt- und Schlauchboote einschlieBlich ihrer Motoren sowie Surfgeréate.
Fall- und Gleitschirme sowie nicht motorisierte Flugdrachen.

Arbeitsgerate und Einrichtungsgegenstande, die folgenden Personen zu ausschlieBlich beruflichen oder gewerblichen Zwecken dienen:
Dem Versicherungsnehmer oder einer Person, die mit ihm in hduslicher Gemeinschaft lebt. Die Entschadigung ist auf 5.000 EUR
begrenzt. Handelswaren und Musterkollektionen sind hiervon ausgeschlossen.

Haustiere, d. h. Tiere, die regelm&Big artgerecht in Wohnungen nach Ziffer 13.1.1 gehalten werden (z. B. Fische, Katzen, Vogel).

Zum Hausrat gehort auch fremdes Eigentum nach Ziffer 11.1 und 11.2, das sich im Haushalt des Versicherungsnehmers befindet. Dies gilt
nicht fir Sachen von Mietern bzw. Untermietern des Versicherungsnehmers nach Ziffer 12.5.

Welche Sachen sind nicht versichert?

Nicht zum Hausrat gehéren

Gebdudebestandeteile, es sei denn, sie sind in Ziffer 11.2.1 genannt.

vom Gebaudeeigentiimer eingebrachte oder in sein Eigentum (ibergegangene Sachen, fir die er die Gefahr tragt.

Sofern diese Sachen danach durch den Mieter oder Wohnungseigentiimer ersetzt werden, sind diese ebenfalls nicht versichert.

Kraftfahrzeuge aller Art und Anhédnger, unabhéngig von deren Versicherungspflicht, sowie Teile und Zubehér von Kraftfahrzeugen und
Anhangern, soweit nicht unter Ziffer 11.2.4 genannt.

Luft- und Wasserfahrzeuge, unabhéngig von deren Versicherungspflicht, einschlieBlich nicht eingebauter Teile, soweit nicht unter Ziffer
11.2.4 bis 11.2.6 genannt.

Hausrat von Mietern und Untermietern in der Wohnung des Versicherungsnehmers, es sei denn, dieser wurde ihnen vom
Versicherungsnehmer Gberlassen.

Sachen im Privatbesitz, die durch einen gesonderten Versicherungsvertrag (z. B. fir Schmucksachen und Pelze, Kunstgegenstande,
Musikinstrumente bzw. Jagd- und Sportwaffen) versichert sind.

elektronisch gespeicherte Daten und Programme. Kosten fiir die technische Wiederherstellung von elektronisch gespeicherten,
ausschlieBlich fur die private Nutzung bestimmten Daten und Programme sind nur versichert, soweit dies zusatzlich vereinbart ist.

Was ist unter dem Versicherungsort zu verstehen?
Versicherungsort ist die im Versicherungsschein bezeichnete Wohnung. Zur Wohnung gehéren

diejenigen Raume, die Wohnzwecken dienen und eine selbstdndige Lebensflihrung erméglichen. Dies sind die ausschlieBlich vom
Versicherungsnehmer privat genutzten Flachen eines Gebaudes. Der Nutzung durch den Versicherungsnehmer steht eine Nutzung
durch Personen, die mit dem Versicherungsnehmer in hduslicher Gemeinschaft leben, gleich. Radume, die ausschlieBlich beruflich oder
gewerblich genutzt werden, gehéren nicht zur Wohnung. Davon ausgenommen sind Raume, die ausschlieBlich tiber die Wohnung zu
betreten sind (sogenannte Arbeitszimmer in der Wohnung).
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Loggien, Balkone sowie an das Gebdude unmittelbar anschlieBende Terrassen. Gleiches gilt fir ausschlieBlich vom Versicherungsnehmer
zu privaten Zwecken genutzte Rdume in Nebengebauden einschlieBlich Garagen. Diese miissen sich auf dem Grundstiick befinden, auf
dem sich die versicherte Wohnung befindet. Der Nutzung durch den Versicherungsnehmer steht eine Nutzung durch Personen, die mit
dem Versicherungsnehmer in hauslicher Gemeinschaft leben, gleich.

gemeinschaftlich genutzte, verschlieBbare Raume, in dem Hausrat bestimmungsgemaB vorgehalten wird (z. B. ausgewiesene Stellflachen
in Fluren, Fahrradkeller, Waschkeller). Diese mussen sich auf demselben Grundstiick befinden, auf dem sich die versicherte Wohnung
befindet.

privat genutzte Garagen, soweit diese sich in der Nahe des Versicherungsorts befinden. Die Entschadigung fiir Schaden nach Ziffer 13.1.4
ist auf 2.500 EUR begrenzt.

Sachen in BankschlieBféchern

Hausratsachen, die in SchlieBfachern in Tresorrdumen von Banken in der Bundesrepublik Deutschland aufbewahrt werden, sind
unabhangig von der zeitlichen Dauer versichert. Der Versicherer leistet eine Entschadigung, soweit nicht Dritte zu einer Erstattung
verpflichtet sind.

Die Entschadigung fir Bargeld ist auf 1.500 EUR begrenzt.

Was gilt fiir Selbstbeteiligungen und Entschiadigungsgrenzen im Versicherungsvertrag?

Eine Selbstbeteiligung ist der Anteil der Entschadigung oder der Betrag, den der Versicherungsnehmer je Versicherungsfall selbst zu
tragen hat. Eine Entschadigungsgrenze begrenzt die Entschadigungshoéhe je Versicherungsfall nach oben.

Selbstbeteiligungen und Entschadigungsgrenzen kénnen individuell vereinbart werden. Sie kdnnen sich je nach versicherter Gefahr und
Versicherungsleistung voneinander unterscheiden. Im Versicherungsschein werden sie jeweils ausgewiesen.

Was ist unter der AuBenversicherung zu verstehen? Was beinhaltet sie?

Begriff, Geltungsdauer und Héchstentschdadigung der AuBenversicherung

AuBerhalb des Versicherungsorts besteht fiir versicherte Sachen weltweit Versicherungsschutz unter folgenden Voraussetzungen:

Die Sachen sind Eigentum oder dienen dem Gebrauch des Versicherungsnehmers. Dies gilt auch fiir Sachen der mit ihm in hduslicher
Gemeinschaft lebenden Personen.

Die Sachen befinden sich nur voriibergehend auBerhalb des Versicherungsorts. Zeitrdume von mehr als drei Monaten gelten nicht als
vorlbergehend.

Die Entschadigung ist auf 15 % der Versicherungssumme, maximal 15.000 EUR begrenzt. Fir Wertsachen (auch Bargeld) gelten
zuséatzlich Entschadigungsgrenzen (Ziffer 21.

Unselbstandiger Hausstand wahrend Ausbildung und Freiwilligendiensten

Halt sich der Versicherungsnehmer oder eine mit ihm in hduslicher Gemeinschaft lebende Person langer auBerhalb der Wohnung auf,
besteht Versicherungsschutz wahrend:

der Ausbildung;
einem freiwilligen Wehrdienst;

einem sonstigen gesetzlichen Freiwilligendienst (z. B. Freiwilliges Soziales oder Okologisches Jahr, Bundesfreiwilligendienst).

Das gilt unabhéngig von der Dauer des Aufenthalts, solange die Person keinen eigenen Hausstand griindet.

Besonderheit bei Einbruchdiebstahl

Fir Schaden durch Einbruchdiebstahl missen die Voraussetzungen nach Ziffer 4.1 erfullt sein.

Besonderheit bei Naturgefahren

Fir Schaden durch Naturgefahren besteht AuBenversicherungsschutz nur innerhalb von Gebauden.

Hausrat auBerhalb der stdndigen Wohnung

Nicht versichert sind Wertsachen nach Ziffer 21in Wochenend-, Ferien-, Land-, Jagd-, Garten-, Weinberghausern, Garagen oder in
sonstigen nicht standig bewohnten Gebauden.
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Welche Kosten sind versichert?

Der Versicherer ersetzt folgende Kosten, die infolge eines Versicherungsfalls erforderlich und tatsachlich angefallen sind:

Aufrdumungskosten

Das sind Kosten, die entstehen, um versicherte Sachen aufzurdumen. Dies schlieBt Aufwendungen ein, um zerstérte und beschadigte
Sachen wegzurdumen, zum nachsten Ablagerungsplatz abzutransportieren und sie zu vernichten.

Bewegungs- und Schutzkosten

Das sind Kosten, die entstehen, um andere Sachen zu bewegen, zu verdndern oder zu schiitzen. Voraussetzung ist, dass diese
MaBnahmen dazu dienen, versicherte Sachen wiederherzustellen oder wiederzubeschaffen.

Transport-, Lager- und Umzugskosten

Das sind Kosten, die entstehen, um versicherten Hausrat zu fransportieren und zu lagern. Voraussetzung ist, dass die Wohnung
unbenutzbar wurde und dem Versicherungsnehmer auch die Lagerung in einem benutzbaren Teil nicht zumutbar ist.

Die Kosten fir die Lagerung werden bis zu dem Zeitpunkt ersetzt, in dem die Wohnung wieder benutzbar oder eine Lagerung in einem
benutzbaren Teil wieder zumutbar ist. Dies gilt Iangstens fiir die Dauer von 200 Tagen. Wenn die Wohnung auf Dauer nicht mehr
bewohnbar ist, werden auch die nachweisbar anfallenden Umzugskosten erstattet.

Hotelkosten

Das sind Kosten, die entstehen, um eine Hotel- oder &hnliche Unterbringung ohne Nebenkosten (z. B. Frithstlick) vorzunehmen.
Voraussetzung ist, dass die ansonsten standig bewohnte Wohnung unbewohnbar wurde und dem Versicherungsnehmer die
Beschrankung auf einen bewohnbaren Teil nicht zumutbar ist. Die Hohe der Erstattung richtet sich nach einem vergleichbaren
Wohnraum zu ortsublichen Preisen.

Die Kosten werden bis zu dem Zeitpunkt ersetzt, in dem die Wohnung wieder bewohnbar ist. Dies gilt langstens fiir die Dauer von 100
Tagen. Die Entschadigung ist pro Tag auf 1 %. der Versicherungssumme begrenzt.

Reparaturkosten fiir Gebdaudeschiaden

Das sind Kosten, die entstehen, weil Gebdudeschaden im Bereich der Wohnung repariert werden mussen. Dies setzt voraus, dass die
Schaden durch Einbruchdiebstahl, Raub oder den Versuch einer solchen Tat entstanden sind.

Schaden innerhalb der Wohnung, die durch Vandalismus nach einem Einbruch oder einem Raub verursacht wurden, zdhlen ebenfalls
dazu.

Reparaturkosten fiir Leitungswasserschaden in Wohnungen

Das sind Kosten, die entstehen, weil Leitungswasserschaden an Bodenbelagen, Innenanstrichen oder Tapeten repariert werden missen.
Dies setzt voraus, dass der Schaden in einer gemieteten oder in Sondereigentum befindlichen Wohnung entstanden ist.

Kosten fiir provisorische MaBnahmen

Das sind Kosten, die flr provisorische MaBnahmen entstehen, um versicherte Sachen zu schiitzen.

Bewachungskosten

Das sind Kosten, die entstehen, um versicherte Sachen zu bewachen, wenn die Wohnung unbewohnbar wurde und SchlieBvorrichtungen
und sonstige Sicherungen keinen ausreichenden Schutz bieten.

Die Kosten werden bis zu dem Zeitpunkt ersetzt, in dem die SchlieBvorrichtungen oder sonstige Sicherungen wieder voll gebrauchsfahig
sind. Dies gilt langstens fiir die Dauer von 48 Stunden.

Riickreisekosten aus dem Urlaub

Dies sind Fahrkosten, die entstehen, weil der Versicherungsnehmer aufgrund eines Versicherungsfalls vorzeitig aus den Urlaub an den
Versicherungsort zuriickkehren muss. Dies setzt voraus, dass ein erheblicher Schadenfall entstanden ist, der voraussichtlich die Hohe
von 5.000 EUR Ubersteigt und die Anwesenheit am Schadenort notwendig ist.

Ersetzt werden die Mehrkosten fiir ein angemessenes Reisemittel entsprechend dem benutzten Urlaubsreisemittel und der Dringlichkeit
der Rickreise. Als Urlaub gilt jede private Abwesenheit des Versicherungsnehmers vom Versicherungsort von mindestens vier Tagen bis
zu maximal sechs Wochen.

Der Versicherer leistet eine Entschadigung, soweit kein Ersatz (iber einen anderweitigen Vertrag erlangt werden kann.

Die Entschadigung ist auf 1 % der Versicherungssumme, maximal 500 EUR begrenzt.

Schlossdnderungskosten

Das sind Kosten, die entstehen, um Schlossanderungen vorzunehmen. Voraussetzung ist, dass Schlssel fur Tiren der Wohnung oder fir
dort befindliche Wertschutzschranke durch einen Versicherungsfall abhandengekommen sind.
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Nicht versichert sind Schlossénderungskosten von ZentralschlieBanlagen.

Was ist der Versicherungswert und die Versicherungssumme? Was ist der Unterversicherungsverzicht?
Was sind die Grundlagen der Anpassung der Versicherungssumme?

Versicherungswert
Der Versicherungswert bildet die Grundlage fiir die Berechnung der Entschadigung.

Versicherungswert ist der Neuwert. Das ist der Betrag, der aufzuwenden ist, um Sachen gleicher Art und Gute in neuwertigem Zustand
wiederzubeschaffen.

Fir Kunstgegenstdnde nach Ziffer 21.1.4 und Antiquitaten nach Ziffer 21.1.5 ist der Versicherungswert der Betrag, der aufzuwenden ist,
um Sachen gleicher Art und Glte wiederzubeschaffen.

Sind Sachen fiir ihren Zweck in dem versicherten Haushalt nicht mehr zu verwenden, ist der Versicherungswert der gemeine Wert. Das
ist der Betrag, den der Versicherungsnehmer dafiir bei einem Verkauf erzielen kann.

Ist die Entschadigung flir Wertsachen auf bestimmte Betrdage nach Ziffer 21 begrenzt, werden hochstens diese berlicksichtigt.
Versicherungssumme

Die Versicherungssumme wird zwischen Versicherer und Versicherungsnehmer vereinbart. Sie soll dem Versicherungswert nach Ziffer
17.1 entsprechen.

Die Versicherungssumme wird nach Ziffer 17.4 angepasst.
Die Versicherungssumme erhéht sich um einen Vorsorgebetrag von 10 %.
Geltung und Umfang des Unterversicherungsverzicht

Unterversicherungsverzicht

Der Unterversicherungsverzicht bedeutet, dass der Versicherer im Schadenfall auf den Einwand einer Unterversicherung verzichtet.

Eine Unferversicherung besteht, wenn die vereinbarte Versicherungssumme zum Zeitpunkt des Versicherungsfalls niedriger als der
Versicherungswert (Ziffer 17.1) ist. Das kann dazu fiihren, dass der Versicherer die Entschadigung wegen Unterversicherung nach Ziffer
20.6 kiirzt. Mit dem Verzicht erfolgt bei der Entschadigungsberechnung nach Ziffer 20.5 kein Abzug.

Voraussetzungen

Der Versicherer verzichtet auf den Einwand einer Unterversicherung, wenn alle folgenden Voraussetzungen vorliegen:

a) Die Wohnflache entspricht zum Zeitpunkt des Versicherungsfalls der im Versicherungsschein genannten Wohnflache.

b) Die Versicherungssumme wird auf folgende Weise ermittelt: Die Anzahl der Quadratmeter Wohnfldche wird mit mindestens dem
Wert multipliziert, den der Versicherer vorsieht, um den Unterversicherungsverzicht vereinbaren zu kénnen.

[9) Es besteht kein weiterer Hausratversicherungsvertrag fir denselben Versicherungsort ohne Unterversicherungsverzicht.

Wohnungswechsel

Wechselt der Versicherungsnehmer die Wohnung, geht ein bisher vereinbarter Unterversicherungsverzicht auf die neue Wohnung tber.
Das gilt dann, wenn die Voraussetzungen fiir den Unterversicherungsverzicht nach Ziffer 17.3.2 fur die neue Wohnung vorliegen.

VergroBert sich die Wohnflache der neuen Wohnung gilt:

Der Unterversicherungsverzicht besteht bis zu zwei Monate nach Umzugsbeginn fort. In dieser Zeit muss der Vertrag an die tatsachliche
Anzahl der Quadratmeter angepasst werden. Der Unterversicherungsverzicht entfallt nach Ablauf dieser Frist, wenn bis dahin keine
Anpassung erfolgte.

Auswirkung eines Widerspruchs gegen die Anpassung der Versicherungssumme

Durch einen Widerspruch entfallt ein vereinbarter Unterversicherungsverzicht.
Dies gilt aber nur, wenn dadurch der Betrag pro Quadratmeter Wohnflache unterschritten wird, der zum Zeitpunkt der Anpassung vom
Versicherer fur den Unterversicherungsverzicht vorgegeben ist.

Der Versicherer hat den Versicherungsnehmer iber den Wegfall des Unterversicherungsverzichts in Textform (z. B. E-Mail, Fax oder
Brief) zu informieren.

Kiindigung

Versicherungsnehmer und Versicherer konnen den Unterversicherungsverzicht mit einer Frist von drei Monaten zum Ende der
Versicherungsperiode in Textform kiindigen.
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Kindigt der Versicherer, kann der Versicherungsnehmer den Vertrag zum Ende der laufenden Versicherungsperiode kindigen. Dafir hat
er nach Zugang der Erklarung des Versicherers einen Monat Zeit.

Grundlagen der Anpassung von Versicherungssumme und Beitrag

Der Versicherer passt den Versicherungsschutz an die Entwicklung der Verbraucherpreise an. Er verandert hierzu die
Versicherungssumme.

Fir die Anpassung wird der Index ,Verbrauchs- und Gebrauchsgiter ohne Nahrungsmittel und ohne die normalerweise nicht in der
Wohnung gelagerten Glter” verwendet. Dieser ist Bestandteil des Verbraucherpreisindexes fir Deutschland (VPI. MaBgebend ist der
jeweils flir den Monat September vom Statistischen Bundesamt veréffentlichte Index.

Die Versicherungssumme erhéht oder vermindert sich entsprechend dem Prozentsatz, um den sich der Index im vergangenen
Kalenderjahr gegeniiber dem davorliegenden Kalenderjahr verandert hat. Der Verdnderungsprozentsatz wird nur bis zur ersten Stelle
nach dem Komma bericksichtigt.

Die neue Versicherungssumme verdndert sich jeweils mit Beginn einer jeden Versicherungsperiode. Sie wird auf die nachsten vollen
hundert Euro aufgerundet. Der Versicherer gibt dem Versicherungsnehmer die neue Versicherungssumme bekannt.

Aus der neuen Versicherungssumme ergibt sich ein neuer Beitrag.

Der Versicherungsnehmer kann der Anpassung der Versicherungssumme durch Erklarung in Textform (z. B. E-Mail, Fax oder Brief)
widersprechen. Dies muss innerhalb eines Monats geschehen, nachdem ihm die Mitteilung tber die neue Versicherungssumme
zugegangen ist. Um die Frist zu wahren, geniigt es, den Widerspruch rechtzeitig abzusenden. Damit wird die Anpassung nicht wirksam.
Die moglichen Auswirkungen des Widerspruchs auf einen vereinbarten Unterversicherungsverzicht ergeben sich aus Ziffer 17.3.4.

Was sind die Grundlagen der Berechnung und Anpassung des Beitrags?

Grundsatz

Der Beitrag, auch soweit er fiir erweiterten Versicherungsschutz vereinbart ist, kann zu Beginn eines jeden Versicherungsjahrs nach
MaBgabe der nachfolgenden Regelungen zur Anpassung des Beitragssatzes steigen oder sinken.

Beitragsanpassungsklausel

Der Versicherer ist berechtigt, die Tarife fiir die Hausratversicherung (Beitragssatz in Promille fiir die einzelne Risikoart sowie
Beitragszuschlage flr erweiterten Versicherungsschutz) mit Wirkung fir die bestehenden Versicherungsvertrage der Schaden- und
Kostenentwicklung anzupassen, um das bei Vertragsabschluss vereinbarte Verhaltnis von Leistung (Gewdhrung von
Versicherungsschutz) und Gegenleistung (Zahlung des Versicherungsbeitrags) wieder herzustellen. Das Gleiche gilt, wenn sich der
Steuersatz der Feuerschutzsteuer, die ausschlieBlich der Versicherer schuldet und abfiihrt, &ndert. Dabei sind die anerkannten
Grundsatze der Versicherungsmathematik und der Versicherungstechnik zu berlcksichtigen.

Sofern sich eine Anpassung nach Ziffer 18.1 ergibt, kann damit eine Verminderung oder eine Erhéhung eines Tarifs verbunden sein. Bei
einer Verminderung ist der Versicherer verpflichtet, die Absenkung an den Versicherungsnehmer weiterzugeben. Bei einer Erhéhung
darf die Anpassung nur bis zur Hohe des Tarifbeitrags im Neugeschaft fir vergleichbaren Versicherungsschutz erfolgen.

Die sich ergebenden Anderungen aus einer Anpassung nach Ziffer 18.1 werden mit Beginn der nichsten Versicherungsperiode wirksam.
Sofern die Zahlung des Jahresbeitrags in Raten vereinbart ist, gilt als Zeitpunkt die jeweilige Hauptfalligkeit.

Die sich aus einer Anpassung nach Ziffer 18.1 ergebenden Beitragserhdhungen werden dem Versicherungsnehmer spatestens einen
Monat vor dem Zeitpunkt des Wirksamwerdens mitgeteilt. Der Versicherungsnehmer kann den Versicherungsvertrag innerhalb eines
Monats nach Mitteilung der Beitragserhéhung mit sofortiger Wirkung, frithestens zum Zeitpunkt des Wirksamwerdens der
Beitragserhéhung, kiindigen.

Die Erhéhung der Versicherungsteuer begriindet kein Kiindigungsrecht.

Tarifbestimmungen - Grundlagen der Berechnung des Beitrags

Der Beitrag errechnet sich nach risikorelevanten Merkmalen der versicherten Wohnung (z. B. Standort, Wohnflache, Bauart des
Gebdaudes). Bei der Tarifkalkulation werden die anerkannten Grundsé&tze der Versicherungsmathematik und Versicherungstechnik
angewendet. Das Ziel ist es, faire und risikogerechte Beitrdge anzubieten. Damit wird sichergestellt, dass dauerhaft mit den
eingenommenen Beitragen alle kiinftig anfallenden Schaden bezahlt werden kénnen.

Dem Antrag, Versicherungsschein oder dem Nachtrag zum Versicherungsschein kann entnommen werden, nach welchen Merkmalen der
Versicherungsbeitrag berechnet wurde (Tarifbestimmungen).

Weitere Einflussfaktoren fir den Beitrag kénnen z. B. die Zahlungsart und Zahlungsweise sein oder ob die Wohnung stdndig unbewohnt
ist.
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Was gilt bei einem Wohnungswechsel?

Umzug in eine neue Wohnung

Wechselt der Versicherungsnehmer die Wohnung, geht der Versicherungsschutz auf die neue Wohnung tber. Wahrend des
Wohnungswechsels besteht in beiden Wohnungen Versicherungsschutz. Der Versicherungsschutz in der bisherigen Wohnung erlischt
spatestens zwei Monate nach Umzugsbeginn. Der Umzug beginnt mit dem Zeitpunkt, in dem erstmals versicherte Sachen dauerhaft in
die neue Wohnung gebracht werden.

Mehrere Wohnungen

Bewohnt der Versicherungsnehmer neben der neuen weiterhin seine bisherige Wohnung (Doppelwohnsitz), geht der
Versicherungsschutz nicht Gber. Fiir eine Ubergangszeit von zwei Monaten besteht Versicherungsschutz in beiden Wohnungen.

Umzug ins Ausland

Liegt die neue Wohnung nicht innerhalb der Bundesrepublik Deutschland, so geht der Versicherungsschutz nicht auf die neue Wohnung
Uber. Der Versicherungsschutz in der bisherigen Wohnung erlischt spatestens zwei Monate nach Umzugsbeginn.

Anzeige der neuen Wohnung

Ein Wohnungswechsel muss dem Versicherer spatestens bei Umzugsbeginn angezeigt werden. Dabei ist die neue Wohnflache in
Quadratmetern anzugeben.

Waren fur die bisherige Wohnung besondere Sicherungen vereinbart, ist dem Versicherer mitzuteilen, ob auch in der neuen Wohnung
entsprechende Sicherungen vorhanden sind. Die Anzeige muss in Textform (z. B. E-Mail, Fax oder Brief) erfolgen.

Verandert sich nach dem Wohnungswechsel die Wohnfldche oder der Wert des Hausrats, kann das zu Unterversicherung fiihren, wenn
der Versicherungsschutz nicht angepasst wird.

Festlegung des neuen Beitrags, Kiindigungsrecht
Mit Umzugsbeginn gelten die Tarifbestimmungen des Versicherers, die am Ort der neuen Wohnung gultig sind.

Wenn sich der Beitrag aufgrund veranderter Beitragssatze erhoht, kann der Versicherungsnehmer den Vertrag kindigen. Dies gilt auch,
wenn die Selbstbeteiligung erhéht wird.

Kindigt der Versicherungsnehmer, muss er das in Textform (z. B. E-Mail, Fax oder Brief) tun. Daflr hat er einen Monat nach Zugang der
Mitteilung UGber die Erhéhung Zeit. MaBgeblich fiir die Wahrung der Frist ist der Zugang beim Versicherer. Die Kiindigung wird einen
Monat, nachdem sie dem Versicherer zugegangen ist, wirksam.

Dem Versicherer steht im Fall einer Kiindigung der Beitrag nur in bisheriger Hohe und zeitanteilig bis zur Wirksamkeit der Kiindigung zu.

Aufgabe einer gemeinsamen Ehewohnung

Im Fall einer Trennung von Ehegatten gilt Folgendes:

Zieht der Versicherungsnehmer aus der gemeinsamen Ehewohnung aus und bleibt der Ehegatte dort zuriick, gelten als Versicherungsort
beide Wohnungen: Die bisherige Ehewohnung und die neue Wohnung des Versicherungsnehmers. Dies gilt so lange, bis der
Versicherungsvertrag gedandert wird, langstens bis zum Ablauf von drei Monaten nach der auf den Auszug folgenden Beitragsfalligkeit.
Danach besteht Versicherungsschutz nur noch in der neuen Wohnung des Versicherungsnehmers.

Wenn beide Ehegatten Versicherungsnehmer sind und einer von ihnen aus der Ehewohnung auszieht, sind Versicherungsort ebenfalls
beide Wohnungen: Die bisherige Ehewohnung und die neue Wohnung des ausziehenden Ehegatten. Dies gilt so lange, bis der
Versicherungsvertrag gedandert wird, langstens bis zum Ablauf von drei Monaten nach der auf den Auszug folgenden Beitragsfalligkeit.
Danach erlischt der Versicherungsschutz fir die neue Wohnung.

Wenn beide Ehegatten Versicherungsnehmer sind und beide in neue Wohnungen ziehen, gilt Ziffer 19.6.2 entsprechend. Nach Ablauf der
Frist von drei Monaten nach der auf den Auszug folgenden Beitragsfalligkeit erlischt der Versicherungsschutz fiir beide neuen
Wohnungen.

Lebensgemeinschaften, Lebenspartnerschaften

Ziffer 19.6 gilt auch fiur ehedhnliche Lebensgemeinschaften und Lebenspartnerschaften, sofern beide Partner am Versicherungsort
gemeldet sind.
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Wie wird die Entschadigung ermittelt? Was gilt bei einer Unterversicherung?

Der Versicherer ersetzt

bei zerstorten oder abhandengekommenen Sachen den Versicherungswert nach Ziffer 17.1 zum Zeitpunkt des Versicherungsfalls. Der
erzielbare Verkaufspreis von Resten wird bei der Entschadigungsberechnung angerechnet.

bei beschadigten Sachen die erforderlichen Reparaturkosten zum Zeitpunkt des Versicherungsfalls. Der Versicherer ersetzt auBerdem
eine Wertminderung, die durch die Reparatur nicht ausgeglichen wird. Ersetzt wird aber hochstens der Versicherungswert nach Ziffer 17.1
zum Zeitpunkt des Versicherungsfalls. Der erzielbare Verkaufspreis von Resten wird bei der Entschadigungsberechnung angerechnet.

bei beschadigten Sachen, deren Gebrauchsféhigkeit nicht beeintrachtigt ist (Schonheitsschaden), einen Betrag der dem Minderwert
entspricht. Das setzt voraus, dass dem Versicherungsnehmer eine Nutzung dieser Sache ohne Reparatur zumutbar ist.

Mehrwertsteuer

Die Mehrwertsteuer wird nur ersetzt, wenn und soweit sie tatsachlich angefallen ist.

Gesamtentschadigung, Kosten aufgrund Weisung des Versicherers

Die Gesamtentschadigung flr versicherte Sachen einschlieBlich versicherter Kosten ist je Versicherungsfall auf die zum Zeitpunkt des
Versicherungsfalls geltende Versicherungssumme einschlieBlich Vorsorgebetrag nach Ziffer 17.2.3 begrenzt.

Schadenabwendungs- und Schadenminderungskosten (Ziffer 32.10.1), die auf Weisung des Versicherers entstanden sind, werden
unbegrenzt ersetzt.

Wird die vereinbarte Versicherungssumme einschlieBlich Vorsorgebetrag fir die Entschadigung versicherter Sachen bereits vollstandig
ausgeschopft, gilt Folgendes:

Versicherte Kosten nach Ziffer 16 werden dariber hinaus bis zu 10 Prozent der Versicherungssumme nach Ziffer 17.2.1 bis 17.2.3 ersetzt.

Feststellung und Berechnung einer Unterversicherung

Ist die Versicherungssumme zum Zeitpunkt des Versicherungsfalls niedriger als der Versicherungswert nach Ziffer 17.1, besteht eine
Unterversicherung. In diesem Fall kann die Entschadigung nach Ziffer 20 in dem Verhaltnis von Versicherungssumme zum
Versicherungswert gekiirzt werden. Es gilt folgende Berechnungsformel: Entschadigung = Schadenbetrag multipliziert mit der
Versicherungssumme dividiert durch den Versicherungswert.

Die Erstattung von versicherten Kosten nach Ziffer 16 wird nach der gleichen Berechnungsformel in dem Verhéltnis von
Versicherungssumme zum Versicherungswert gekurzt. Das schlieBt auch Schadenabwendungs-, Schadenminderungs- und

Schadenermittlungskosten ein.

Kosten

Versicherte Kosten nach Ziffer 16 werden ersetzt, wenn sie nachweislich tatsdchlich angefallen sind. Dabei werden die jeweils
vereinbarten Entschadigungsgrenzen beriicksichtigt.

Selbstbeteiligung

Selbstbeteiligungen werden in der vereinbarten Héhe von der Entschadigung abgezogen.

Was sind Wertsachen? Was sind Wertschutzschranke? Welche Entschiadigungsgrenzen gelten fiir
Wertsachen?

Wertsachen
Versicherte Wertsachen nach Ziffer 11.1 Absatz 2 sind:

Bargeld sowie auf Karten oder sonstige Datentrager geladene Geldbetrage;

Urkunden einschlieBlich Sparblcher und sonstige Wertpapiere;

Schmucksachen, Edelsteine, Perlen, Briefmarken, Mlinzen, Medaillen sowie alle Sachen aus Gold oder Platin;

Pelze, handgekniipfte Teppiche, Gobelins und Kunstgegenstande sowie nicht in Ziffer 21.1.3 genannte Sachen aus Silber;
Antiquitaten, die Gber 100 Jahre alt sind, mit Ausnahme von Mébelstiicken.

Wertschutzschranke

Wertschutzschranke sind Sicherheitsbehéltnisse, die durch die VdS Schadenverhiitung GmbH oder durch eine gleichermaBen
qualifizierte Prifstelle anerkannt sind.
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Zusétzlich gilt: Freistehende Wertschutzschranke missen ein Mindestgewicht von 200 kg aufweisen. Bei geringerem Gewicht missen sie
nach den Herstellervorschriften fachmannisch verankert oder in der Wand oder im FuBboden biindig eingelassen sind.

Entschiadigungsgrenzen
Wertsachen werden je Versicherungsfall bis 20 % der Versicherungssumme entschadigt, sofern nicht etwas anderes vereinbart ist.

Fir Wertsachen auBerhalb eines verschlossenen Wertschutzschranks nach Ziffer 21.2 gelten folgende Entschadigungsgrenzen je
Versicherungsfall:

1.500 EUR insgesamt fiir Bargeld und auf Karten oder sonstige Datentrager geladene Geldbetrdage mit Ausnahme von Miinzen, deren
Versicherungswert den Nennbetrag Ubersteigt;

2.500 EUR insgesamt fiir Urkunden einschlieBlich Sparbiicher und sonstige Wertpapiere;

20.000 EUR insgesamt fur Schmucksachen, Edelsteine, Perlen, Briefmarken, Miinzen, Medaillen sowie alle Sachen aus Gold oder Platin.

Welche Regeln gelten fiir das Sachverstiandigenverfahren?

Feststellung der Schadenhéhe

Der Versicherungsnehmer kann nach Eintritt des Versicherungsfalls verlangen, dass die Hohe des Schadens in einem
Sachverstandigenverfahren festgestellt wird.

Ein solches Sachverstandigenverfahren kénnen der Versicherer und der Versicherungsnehmer auch gemeinsam vereinbaren.

Weitere Feststellungen

Der Versicherungsnehmer und der Versicherer kénnen vereinbaren, das Sachverstandigenverfahren auf weitere Feststellungen zum
Versicherungsfall auszudehnen.

Verfahren vor der Feststellung

Fur das Sachverstandigenverfahren gilt:

Jede Partei hat in Textform (z. B. E-Mail, Fax oder Brief) einen Sachverstandigen zu benennen. Eine Partei, die ihren Sachverstandigen
benannt hat, kann die andere Partei in Textform (z. B. E-Mail, Fax oder Brief) auffordern, den zweiten Sachverstandigen zu benennen.
Dabei muss sie den von ihr benannten Sachverstdandigen angeben. Der zweite Sachverstandige muss innerhalb von zwei Wochen nach
Zugang der Aufforderung benannt werden. Wenn das nicht geschieht, kann die auffordernde Partei den Sachverstandigen durch das fur
den Schadenort zustdndige Amtsgericht ernennen lassen. In seiner Aufforderung muss der Versicherer den Versicherungsnehmer auf
diese Folge hinweisen.

Der Versicherer darf folgende Personen nicht als Sachverstandigen benennen:

a) Mitbewerber des Versicherungsnehmers;
b) Personen, die mit dem Versicherungsnehmer in dauernder Geschaftsverbindung stehen;
[9) Personen, die bei Mitbewerbern oder Geschéftspartnern des Versicherungsnehmers angestellt sind oder mit ihnen in einem

dhnlichen Verhaltnis stehen.

Beide Sachverstandige benennen in Textform vor Beginn ihrer Feststellungen einen dritten Sachverstandigen als Obmann. Die Regelung
nach Ziffer 22.3.2 gilt auch fir seine Benennung. Wenn sich die Sachverstandigen nicht einigen, wird der Obmann durch das fiur den
Schadenort zustandige Amtsgericht ernannt. Dies geschieht auf Antrag einer der beiden Parteien.

Feststellung

Die Feststellungen der Sachverstandigen missen enthalten:

ein Verzeichnis der abhandengekommenen, der zerstérten und der beschadigten versicherten Sachen mit den dazugehérigen
Versicherungswerten zum Zeitpunkt des Versicherungsfalls;

die Wiederherstellungs- und Wiederbeschaffungskosten;
die Restwerte der vom Schaden betroffenen Sachen;

die versicherten Kosten.

Wenn kein Unterversicherungsverzicht gegeben ist, muss zudem der Versicherungswert der nicht vom Schaden betroffenen versicherten
Sachen zum Zeitpunkt des Versicherungsfalls enthalten sein.
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Verfahren nach der Feststellung

Jeder Sachverstandige Gibermittelt seine Feststellungen beiden Parteien gleichzeitig. Weichen die Feststellungen der Sachverstandigen
voneinander ab, Gbergibt der Versicherer sie unverziglich dem Obmann. Dieser entscheidet tber die darin streitig gebliebenen Punkte.
Die Feststellungen der Sachverstandigen bilden dabei die Grenzen fir den Entscheidungsspielraum des Obmanns. Seine Entscheidung
Ubermittelt der Obmann beiden Parteien gleichzeitig.

Die Feststellungen der Sachverstandigen bzw. des Obmanns sind fiir die Vertragsparteien verbindlich. Sie sind unverbindlich, wenn
nachgewiesen wird, dass sie offenbar von der wirklichen Sachlage erheblich abweichen.

Aufgrund von verbindlichen Feststellungen berechnet der Versicherer die Entschddigung. Wenn die Feststellungen unverbindlich sind,
trifft das Gericht eine verbindliche Feststellung. Dies gilt auch, wenn die Sachversténdigen die Feststellung nicht treffen kénnen oder
wollen oder sie verzégern.

Kosten

Sofern nicht etwas anderes vereinbart ist, tfragt jede Partei die Kosten ihres Sachverstandigen. Die Kosten des Obmanns fragen beide
Parteien je zur Halfte.

Obliegenheiten

Durch das Sachversténdigenverfahren werden die Obliegenheiten des Versicherungsnehmers nicht berihrt.

Wann wird die Entschadigung gezahlt und wie wird sie verzinst?

Falligkeit der Entschdadigung

Die Entschadigung wird fallig, wenn der Versicherer den Anspruch dem Grund und der Hohe nach abschlieBend festgestellt hat.

Der Versicherungsnehmer kann einen Monat nach Meldung des Schadens den Betrag als Abschlagszahlung beanspruchen, der
voraussichtlich mindestens zu zahlen ist.

Verzinsung

Fir die Verzinsung gelten folgende Regelungen, soweit nicht aus einem anderen Rechtsgrund eine weitergehende Zinspflicht besteht:

Entschiadigung

Sie ist ab der Anzeige des Schadens zu verzinsen. Dies gilt nicht, soweit die Entschadigung innerhalb eines Monats geleistet wurde.

Zinssatz

Der Zinssatz liegt 1 Prozentpunkt unter dem jeweiligen Basiszinssatz des Burgerlichen Gesetzbuchs (§ 247 BGB), mindestens aber bei 4
Prozent und héchstens bei 6 Prozent Zinsen pro Jahr.

Die Zinsen werden zusammen mit der Entschadigung fallig.

Hemmung

Bei der Berechnung der Fristen nach Ziffer 23.1 und Ziffer 23.2.1 gilt: Nicht zu berlcksichtigen ist der Zeitraum, flir den wegen
Verschuldens des Versicherungsnehmers die Entschadigung nicht ermittelt oder nicht gezahlt werden kann.

Aufschiebung der Zahlung

Der Versicherer kann die Zahlung aufschieben, solange
Zweifel an der Empfangsberechtigung des Versicherungsnehmers bestehen oder

ein behordliches oder strafgerichtliches Verfahren gegen den Versicherungsnehmer oder seinen Reprasentanten aus Anlass dieses
Versicherungsfalls noch lauft.

Welche vertraglich vereinbarten Sicherheitsvorschriften (zusdtzliche Obliegenheiten) hat der
Versicherungsnehmer vor dem Versicherungsfall zu erfiillen?

Sicherheitsvorschriften

Als vertraglich vereinbarte, zusatzliche Obliegenheiten gelten folgende Sicherheitsvorschriften:

Der Versicherungsnehmer hat in der Zeit, in der sich niemand in der Wohnung aufhalt, alle SchlieBvorrichtungen und vereinbarten
Sicherungen zu betatigen. Vereinbarte Einbruchmeldeanlagen sind einzuschalten.

Alle SchlieBvorrichtungen, vereinbarten Sicherungen und Einbruchmeldeanlagen missen in gebrauchsfahigem Zustand erhalten werden.
Stérungen, Madngel und Schaden sind unverziiglich zu beseitigen.
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Der Versicherungsnehmer hat in der kalten Jahreszeit die Wohnung nach Ziffer 13 zu beheizen und dies gentigend haufig zu
kontrollieren. Alternativ sind dort alle wasserfiihrenden Anlagen und Einrichtungen abzusperren, zu entleeren und entleert zu halten.

Zur Vermeidung von Uberschwemmungs- bzw. Riickstauschiden gilt: Bei riickstaugefidhrdeten Rdumen miissen Riickstausicherungen
funktionsbereit gehalten werden. Ferner missen die Abflussleitungen auf dem Versicherungsgrundstiick frei gehalten werden.

Folgen einer Obliegenheitsverletzung

Verletzt der Versicherungsnehmer eine der in Ziffer 24.1 genannten Obliegenheiten, gilt unter den Voraussetzungen nach Ziffer 31.2 und
Ziffer 31.2.4 Folgendes:
Der Versicherer ist berechtigt zu kiindigen. AuBerdem kann er ganz oder teilweise leistungsfrei sein.

Welche besonderen Umsténde erhdhen die Gefahr?

Anzeigepflichtige Gefahrerh6hung

Eine anzeigepflichtige Gefahrerh6hung nach Ziffer 31.1 kann insbesondere in den folgenden Fallen vorliegen:
Es andert sich ein Umstand, nach dem der Versicherer vor Vertragsschluss gefragt hat.
Anlasslich eines Wohnungswechsels nach Ziffer 19 dndert sich ein Umstand, nach dem im Antrag gefragt worden ist.

Die ansonsten standig bewohnte Wohnung bleibt langer als 60 Tage oder (iber eine fur den Einzelfall vereinbarte l&ngere Frist hinaus
unbewohnt. Sie ist zudem nicht beaufsichtigt oder in geeigneter Weise gesichert. Beaufsichtigt ist eine Wohnung z. B. dann, wenn sich
wahrend der Nacht eine dazu berechtigte volljahrige Person darin aufhalt.

Vereinbarte Sicherungen wurden beseitigt, vermindert oder sind in nicht gebrauchsfahigem Zustand. Dies gilt auch bei einem
Wohnungswechsel.

Ein an der AuBenseite des Gebdudes zeitweilig aufgestelltes Gerist ist keine erhebliche Gefahrerh6hung.

Folgen einer Gefahrerh6hung

Die Folgen einer Gefahrerhéhung sind in Ziffer 31.1.3 bis 31.1.5 geregelt.

Was gilt fiir wiederherbeigeschaffte Sachen?

Anzeigepflicht

Erlangt der Versicherer oder der Versicherungsnehmer Kenntnis tiber den Verbleib abhandengekommener Sachen, hat er dies dem
Vertragspartner unverziglich anzuzeigen. Die Anzeige muss in Textform (z. B. E-Mail, Fax oder Brief) erfolgen.

Entschiadigung

Hat der Versicherungsnehmer den Besitz einer abhandengekommenen Sache wiedererhalten, so gilt fir die Entschadigung dieser Sache:

Vor Zahlung der abschlieBenden Entschdadigung

Der Versicherungsnehmer behélt den Anspruch auf die Entschadigung. Das setzt voraus, dass er dem Versicherer die Sache innerhalb
von zwei Wochen zur Verfiigung stellt. Andernfalls ist eine zwischenzeitlich geleistete Entschadigung fiir diese Sache zurlickzuzahlen.
Das gilt auch fir eine anteilig geleistete Entschadigung.

Nach Zahlung der abschlieBenden Entschadigung

Der Versicherungsnehmer kann innerhalb von zwei Wochen nach Empfang einer Aufforderung des Versicherers wahlen, die
Entschadigung zurlickzuzahlen und die Sache zu behalten. Andernfalls gelten folgende Regelungen:

Bei Entschadigung der Sache in voller Hohe des Versicherungswerts kann er dem Versicherer die Sache zur Verfligung stellen. Dieses
Wahlrecht muss er innerhalb von zwei Wochen nach Empfang der Aufforderung des Versicherers ausiiben. Macht der
Versicherungsnehmer von seinem Wahlrecht keinen Gebrauch, so geht dieses auf den Versicherer ber.

Bei Entschadigung der Sache in bedingungsgemaB anteiliger Hohe des Versicherungswerts muss er sie im Einvernehmen mit dem
Versicherer 6ffentlich meistbietend verkaufen lassen. Der Versicherer erhalt von dem Erlés abziglich der Verkaufskosten hochstens den
Anteil, den er bereits fiir die Sache entschadigt hat.

Beschddigte Sachen

Behalt der Versicherungsnehmer wiederherbeigeschaffte Sachen und sind diese beschadigt worden, kann er auch die
bedingungsgemaBe Entschadigung in Hohe der Reparaturkosten verlangen oder behalten.
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26.4 Maégliche Riickerlangung

Ist es dem Versicherungsnehmer méglich, den Besitz einer abhandengekommenen Sache zuriick zu erlangen, ohne dass er davon
Gebrauch macht, gilt die Sache als zurlickerhalten.

26.5 Ubertragung der Rechte

Muss der Versicherungsnehmer dem Versicherer zuriickerlangte Sachen zur Verfligung stellen, gilt:
Er hat dem Versicherer den Besitz, das Eigentum und alle sonstigen Rechte zu Ubertragen, die ihm an diesen Sachen zustehen.

26.6 Riickabwicklung bei kraftlos erklarten Wertpapieren

Ist ein Wertpapier in einem Aufgebotsverfahren fir kraftlos erklart worden, hat der Versicherungsnehmer die gleichen Rechte und
Pflichten wie bei Zuriickerlangung des Wertpapiers. Er kann die Entschadigung jedoch behalten, soweit ihm bei der Rickabwicklung
durch Verzégerung falliger Leistungen aus den Wertpapieren ein Zinsverlust entstanden ist.

27 Welche weiteren Vereinbarungen liegen dem Vertrag zugrunde?

271 Abweichen gegeniiber den GDV-Musterbedingungen

Der Versicherer garantiert, dass die dieser Hausratversicherung zugrunde liegenden Bedingungen ausschlieBlich zum Vorteil des
Versicherungsnehmers von den durch den Gesamtverband der Versicherungswirtschaft (GDV) empfohlenen Bedingungen - jeweils
aktueller Stand - abweichen.

27.2 Mindeststandards Arbeitskreis Beratungsprozesse
Der Versicherer garantiert, dass die Leistungsinhalte die Mindeststandards der Empfehlung des Arbeitskreises Beratungsprozesse
erfillen.

28 Wann beginnt der Versicherungsschutz und wie verhilt es sich mit der Beitragszahlung?

28.1 Beginn des Versicherungsschutzes

Der Versicherungsschutz beginnt zu dem im Versicherungsschein angegebenen Zeitpunkt. Dies gilt vorbehaltlich der Regelungen tber
die Folgen verspateter Zahlung oder Nichtzahlung des Erst- oder Einmalbeitrags.

28.2 Beitragszahlung

Je nach Vereinbarung werden die Beitrage entweder durch laufende Zahlungen monatlich, vierteljahrlich, halbjahrlich, jahrlich oder als
Einmalbeitrag im Voraus gezahlt.

28.3 Versicherungsperiode
Die Versicherungsperiode betragt ein Jahr. Das gilt auch, wenn die vereinbarte Vertragsdauer langer als ein Jahr ist. Ist die vereinbarte
Vertragsdauer kiirzer als ein Jahr, so entspricht die Versicherungsperiode der Vertragsdauer.

28.4 Falligkeit des Erst- oder Einmalbeitrags, Folgen verspateter Zahlung oder Nichtzahlung

28.4.1 Félligkeit des Erst- oder Einmalbeitrags

Der erste oder einmalige Beitrag ist unverziglich nach dem Zeitpunkt des vereinbarten und im Versicherungsschein angegebenen
Versicherungsbeginns zu zahlen. Dies gilt unabhdngig von dem Bestehen des Widerrufrechts.

Liegt der vereinbarte Zeitpunkt des Versicherungsbeginns vor Vertragsschluss, ist der erste oder einmalige Beitrag unverziglich nach
Vertragsschluss zu zahlen.

Zahlt der Versicherungsnehmer nicht unverziglich nach dem in Absatz 1 oder 2 bestimmten Zeitpunkt, beginnt der Versicherungsschutz
erst, nachdem die Zahlung veranlasst ist.

Weicht der Versicherungsschein vom Antrag des Versicherungsnehmers oder getroffenen Vereinbarungen ab, ist der erste oder
einmalige Beitrag friihestens einen Monat nach Zugang des Versicherungsscheins zu zahlen.

28.4.2 Riicktrittsrecht des Versicherers bei Zahlungsverzug

Wird der erste oder einmalige Beitrag nicht rechtzeitig nach Ziffer 28.4.1 gezahlt, so kann der Versicherer vom Vertrag zurlcktreten,
solange die Zahlung nicht veranlasst ist.

Der Ruicktritt ist ausgeschlossen, wenn der Versicherungsnehmer die Nichtzahlung nicht zu vertreten hat.

28.4.3 Leistungsfreiheit des Versicherers

Wenn der Versicherungsnehmer den ersten oder einmaligen Beitrag nicht rechtzeitig nach Ziffer 28.4.1 zahlt, so ist der Versicherer fiir
einen vor Zahlung des Beitrags eingetretenen Versicherungsfall nicht zur Leistung verpflichtet. Voraussetzung ist, dass er den
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28.5

28.5.1

28.5.2

28.5.3

28.5.4

28.5.5

28.5.6

28.6

28.6.1

28.6.2

Versicherungsnehmer durch gesonderte Mitteilung in Textform (z. B. E-Mail, Fax oder Brief) oder durch einen auffilligen Hinweis im
Versicherungsschein auf diese Rechtsfolge der Nichtzahlung des Beitrags aufmerksam gemacht hat.

Die Leistungsfreiheit tritt nur ein, wenn der Versicherungsnehmer die Nichtzahlung zu vertreten hat.
Folgebeitrag

Falligkeit

Ein Folgebeitrag wird entsprechend der vereinbarten Zahlungsweise jeweils zu Monats-, Vierteljahres-, Halbjahres- oder Jahresbeginn
oder zu einem anderen vereinbarten Zeitpunkt fallig.

Die Zahlung gilt als rechtzeitig, wenn sie zur Falligkeit veranlasst wird.

Verzug und Schadensersatz

Wird ein Folgebeitrag nicht rechtzeitig gezahlt, gerat der Versicherungsnehmer ohne Mahnung in Verzug. Dies gilt nur, wenn er die
verspatete Zahlung zu vertreten hat.

Ist der Versicherungsnehmer mit der Zahlung eines Folgebeitrags in Verzug, ist der Versicherer berechtigt, Ersatz des ihm durch den
Verzug entstandenen Schadens zu verlangen.

Mahnung

Wird ein Folgebeitrag nicht rechtzeitig gezahlt, kann der Versicherer den Versicherungsnehmer auf dessen Kosten in Textform (z. B. E-
Mail, Fax oder Brief) zur Zahlung auffordern und eine Zahlungsfrist bestimmen (Mahnung). Die Zahlungsfrist muss mindestens zwei
Wochen ab Zugang der Zahlungsaufforderung betragen.

Die Mahnung ist nur wirksam, wenn der Versicherer je Vertrag die riickstdndigen Betrage des Beitrags sowie der Zinsen und Kosten im
Einzelnen beziffert und auf die Rechtsfolgen (Leistungsfreiheit und Kiindigungsrecht) hinweist.

Leistungsfreiheit nach Mahnung

Tritt nach Ablauf der in der Mahnung gesetzten Zahlungsfrist ein Versicherungsfall ein und ist der Versicherungsnehmer bei Eintritt des
Versicherungsfalls mit der Zahlung des Beitrags oder der Zinsen oder Kosten in Verzug, so ist der Versicherer von der Verpflichtung zur
Leistung frei.

Kiindigung nach Mahnung

Ist der Versicherungsnehmer mit der Zahlung der geschuldeten Betrdge in Verzug, kann der Versicherer nach Ablauf der in der Mahnung
gesetzten Zahlungsfrist den Vertrag ohne Einhaltung einer Kiindigungsfrist mit sofortiger Wirkung kiindigen.

Die Kundigung kann mit der Bestimmung der Zahlungsfrist verbunden werden. Mit Fristablauf wird die Kiindigung wirksam, wenn der
Versicherungsnehmer zu diesem Zeitpunkt mit der Zahlung in Verzug ist. Hierauf ist der Versicherungsnehmer bei der Kiindigung
ausdricklich hinzuweisen.

Zahlung des Beitrags nach Kiindigung

Die Kiindigung wird unwirksam, wenn die Zahlung innerhalb eines Monats nach der Kiindigung veranlasst wird. Wenn die Kiindigung mit
der Zahlungsfrist verbunden worden ist, wird sie unwirksam, wenn die Zahlung innerhalb eines Monats nach Fristablauf veranlasst wird.

Die Leistungsfreiheit des Versicherers nach Ziffer 28.5.4 bleibt bis zur Zahlung bestehen.
Lastschriftverfahren

Pflichten des Versicherungsnehmers

Ist zur Einziehung des Beitrags das Lastschriftverfahren vereinbart worden, hat der Versicherungsnehmer zum Zeitpunkt der Félligkeit
des Beitrags fur eine ausreichende Deckung des Kontos zu sorgen.

Konnte der fallige Beitrag ohne Verschulden des Versicherungsnehmers vom Versicherer nicht eingezogen werden, ist die Zahlung auch
dann noch rechtzeitig, wenn sie unverziglich nach einer in Textform (z. B. E-Mail, Fax oder Brief) abgegebenen Zahlungsaufforderung
des Versicherers erfolgt.

Fehlgeschlagener Lastschrifteinzug

Hat es der Versicherungsnehmer zu vertreten, dass ein oder mehrere Beitrage, tfrotz wiederholtem Einziehungsversuch, nicht eingezogen
werden konnen, ist der Versicherer berechtigt, das SEPA-Lastschriftmandat in Textform (z. B. E-Mail, Fax oder Brief) zu kiindigen.

Der Versicherer hat in der Kiindigung darauf hinzuweisen, dass der Versicherungsnehmer verpflichtet ist, den ausstehenden Beitrag und
zukUinftige Beitrage selbst zu Gbermitteln.

Dem Versicherungsnehmer kénnen erhobene Kosten der Banken fiir fehlgeschlagenen Lastschrifteinzug mit der Beitragsrechnung
belastet werden.
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287

28.71

28.7.2

29

291

29141

29.1.2

29.1.3

29.1.4

29.1.5

Beitrag bei vorzeitiger Vertragsbeendigung

Allgemeiner Grundsatz

Bei vorzeitiger Beendigung des Vertrags steht dem Versicherer nur derjenige Teil des Beitrags zu, der dem Zeitraum entspricht, in dem
der Versicherungsschutz bestanden hat.

Beitrag oder Geschéiftsgebiihr bei Widerruf, Riicktritt, Anfechtung und fehlendem versicherten Interesse

Widerruft der Versicherungsnehmer seine Vertragserklarung innerhalb von 14 Tagen, hat der Versicherer nur den auf die Zeit nach
Zugang der Widerrufserkldrung entfallenden Teil der Beitrdge zu erstatten. Voraussetzung ist, dass der Versicherer in der
Widerrufsbelehrung auf das Widerrufsrecht, die Rechtsfolgen des Widerrufs und den zu zahlenden Betrag hingewiesen und der
Versicherungsnehmer zugestimmt hat, dass der Versicherungsschutz vor Ende der Widerrufsfrist beginnt.

Ist die Widerrufsbelehrung nach Satz 2 unterblieben, hat der Versicherer zusatzlich den fiir das erste Versicherungsjahr gezahlten
Beitrag zu erstatten. Dies gilt nicht, wenn der Versicherungsnehmer Leistungen aus dem Versicherungsvertrag in Anspruch genommen
hat.

Tritt der Versicherer wegen Verletzung einer vorvertraglichen Anzeigepflicht vom Versicherungsvertrag zuriick, so steht ihm der Beitrag
bis zum Zugang der Riicktrittserklarung zu.

Wird der Versicherungsvertrag durch Ricktritt des Versicherers beendet, weil der einmalige oder der erste Beitrag nicht rechtzeitig
gezahlt worden ist, so steht dem Versicherer eine angemessene Geschéftsgebihr zu.

Wird der Versicherungsvertrag durch Anfechtung des Versicherers wegen arglistiger Tauschung beendet, so steht dem Versicherer der
Beitrag bis zum Zugang der Anfechtungserklarung zu.

Fallt das versicherte Interesse nach dem Beginn der Versicherung vollstandig und dauerhaft weg, steht dem Versicherer der Beitrag zu,
den er hatte beanspruchen kénnen, wenn die Versicherung nur bis zu dem Zeitpunkt beantragt worden ware, zu dem der Versicherer
vom Wegfall des Interesses Kenntnis erlangt hat.

Der Versicherungsnehmer ist nicht zur Zahlung des Beitrags verpflichtet, wenn das versicherte Interesse bei Beginn der Versicherung
nicht besteht, oder wenn das Interesse bei einer Versicherung, die fiir ein kiinftiges Unternehmen oder fiir ein anderes kiinftiges
Interesse genommen ist, nicht entsteht. Der Versicherer kann jedoch eine angemessene Geschéaftsgebiihr verlangen.

Hat der Versicherungsnehmer ein nicht bestehendes Inferesse in der Absicht versichert, sich dadurch einen rechtswidrigen
Vermogensvorteil zu verschaffen, ist der Vertrag nichtig. Dem Versicherer steht in diesem Fall der Beitrag bis zu dem Zeitpunkt zu, zu
dem er von den die Nichtigkeit begriindenden Umstanden Kenntnis erlangt.

Wie ist die Dauer des Vertrags und wie endet er? Wie verhélt es sich mit der Kiindigung?
Dauer und Ende des Vertrags

Vertragsdauer

Der Vertrag ist flr den im Versicherungsschein angegebenen Zeitraum abgeschlossen.

Stillschweigende Verlangerung

Bei einer Vertragsdauer von mindestens einem Jahr verldngert sich der Vertrag um jeweils ein Jahr. Er verlangert sich nicht, wenn einer
der Vertragsparteien spétestens drei Monate vor dem Ablauf der jeweiligen Vertragslaufzeit eine Kiindigung zugegangen ist.

Vertragsdauer von weniger als einem Jahr

Bei einer Vertragsdauer von weniger als einem Jahr endet der Vertrag zum vereinbarten Zeitpunkt, ohne dass es einer Kiindigung
bedarf.

Kiindigung bei mehrjdhrigen Vertragen

Bei einer Vertragsdauer von mehr als drei Jahren kann der Versicherungsnehmer den Vertrag zum Ablauf des dritten Jahres oder jedes
darauf folgenden Jahres kiindigen; die Kiindigung muss dem Versicherer spatestens drei Monate vor dem Ablauf des jeweiligen Jahres
zugegangen sein.

Wegfall des versicherten Interesses

Fallt ein versichertes Interesse nach dem Beginn der Versicherung vollstdndig und dauerhaft weg, endet der Vertrag bezlglich dieses
Interesses zu dem Zeitpunkt, zu dem der Versicherer vom Wegfall des Interesses Kenntnis erlangt.
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29.2

29.21

29.2.2

29.2.3

30
30.1

30.11

30.1.2

30.1.21

30.1.2.2

30.1.2.3

Kiindigung nach Versicherungsfall

Kiindigungsrecht

Nach dem Einftritt eines Versicherungsfalls kann jede der Vertragsparteien den Versicherungsvertrag kiindigen. Die Kindigung ist in
Textform (z. B. E-Mail, Fax oder Brief) zu erklaren. Die Kiindigung ist nur bis zum Ablauf eines Monats seit dem Abschluss der
Verhandlungen Uber die Entschadigung zulassig.

Kiindigung durch Versicherungsnehmer

Kindigt der Versicherungsnehmer, wird seine Kiindigung mit ihrem Zugang beim Versicherer wirksam. Der Versicherungsnehmer kann
jedoch bestimmen, dass die Kiindigung zu einem spéateren Zeitpunkt, spatestens jedoch zum Ende der laufenden Versicherungsperiode,
wirksam wird.

Kiindigung durch Versicherer

Eine Kiindigung des Versicherers wird einen Monat nach ihrem Zugang beim Versicherungsnehmer wirksam.

Was bedeutet die Anzeigepflicht bis zum Vertragsschluss und welche Folgen hat ihre Verletzung?
Anzeigepflichten des Versicherungsnehmers oder seines Vertreters bis zum Vertragsschluss

Vollstandigkeit und Richtigkeit von Angaben liber gefahrerhebliche Umstinde

Der Versicherungsnehmer hat bis zur Abgabe seiner Vertragserklarung dem Versicherer alle ihm bekannten Gefahrumstande
anzuzeigen, nach denen der Versicherer in Textform (z. B. E-Mail, Fax oder Brief) gefragt hat und die fiir den Entschluss des Versicherers
erheblich sind, den Vertrag mit dem vereinbarten Inhalt zu schlieBen. Diese Anzeigepflicht gilt auch dann, wenn der Versicherer dem
Versicherungsnehmer nach seiner Vertragserklarung, aber vor der Vertragsannahme Fragen im Sinn von Satz 1in Textform stellt.

Wird der Vertrag von einem Vertreter des Versicherungsnehmers geschlossen, so sind bei der Anwendung von Absatz 1und Ziffer 30.1.2
sowohl die Kenntnis und die Arglist des Vertreters als auch die Kenntnis und die Arglist des Versicherungsnehmers zu berticksichtigen.

Der Versicherungsnehmer kann sich darauf, dass die Anzeigepflicht nicht vorsatzlich oder grob fahrlassig verletzt worden ist, nur
berufen, wenn weder dem Vertreter noch dem Versicherungsnehmer Vorsatz oder grobe Fahrlassigkeit zur Last fallt.

Rechtsfolgen der Verletzung der Anzeigepflicht

Rucktritt und Wegfall des Versicherungsschutzes

Verletzt der Versicherungsnehmer seine Anzeigepflicht nach Ziffer 30.1.1 Absatz 1, kann der Versicherer vom Vertrag zuriicktreten. Im
Fall des Ruicktritts besteht auch fiir die Vergangenheit kein Versicherungsschutz.

Der Versicherer hat jedoch kein Ricktrittsrecht, wenn der Versicherungsnehmer nachweist, dass er die unrichtigen oder unvollstandigen
Angaben weder vorsatzlich noch grob fahrlassig gemacht hat.

Das Rucktrittsrecht des Versicherers wegen grob fahrlassiger Verletzung der Anzeigepflicht besteht nicht, wenn der
Versicherungsnehmer nachweist, dass der Versicherer den Vertrag auch bei Kenntnis der nicht angezeigten Umstande zu gleichen oder
anderen Bedingungen geschlossen hétte.

Tritt der Versicherer nach Eintritt des Versicherungsfalls zurlick, darf er den Versicherungsschutz nicht versagen, wenn der
Versicherungsnehmer nachweist, dass der unvollstandig oder unrichtig angezeigte Umstand weder fir den Eintritt des
Versicherungsfalls noch fiir die Feststellung oder den Umfang der Leistung ursdchlich war. Auch in diesem Fall besteht aber kein
Versicherungsschutz, wenn der Versicherungsnehmer die Anzeigepflicht arglistig verletzt hat.

Kiindigung
Verletzt der Versicherungsnehmer seine Anzeigepflicht nach Ziffer 30.1.1 Absatz 1 leicht fahrlassig oder schuldlos, kann der Versicherer

den Vertrag kiindigen. Das Kiindigungsrecht ist ausgeschlossen, wenn der Versicherungsnehmer nachweist, dass der Versicherer den
Vertrag auch bei Kenntnis der nicht angezeigten Umstande zu gleichen oder anderen Bedingungen geschlossen hétte.

Vertragsanderung

Hat der Versicherungsnehmer seine Anzeigepflicht nach Ziffer 30.1.1 Absatz 1 nicht vorsatzlich verletzt und hatte der Versicherer bei
Kenntnis der nicht angezeigten Gefahrumstande den Vertrag auch zu anderen Bedingungen geschlossen, so werden die anderen
Bedingungen auf Verlangen des Versicherers riickwirkend Vertragsbestandteil. Bei einer vom Versicherungsnehmer unverschuldeten
Pflichtverletzung werden die anderen Bedingungen ab der laufenden Versicherungsperiode Vertragsbestandteil.

Erhoht sich durch eine Vertragsanderung der Beitrag um mehr als 10 Prozent oder schlieBt der Versicherer die Gefahrabsicherung fir
den nicht angezeigten Umstand aus, so kann der Versicherungsnehmer den Vertrag innerhalb eines Monats nach Zugang der Mitteilung
des Versicherers ohne Einhaltung einer Frist kiindigen. In dieser Mitteilung hat der Versicherer den Versicherungsnehmer auf dessen
Kiindigungsrecht hinzuweisen.
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30.1.3

30.1.4

30.1.5

30.1.6

30.1.7

31

311

3111

311.2

3113

311.31

311.3.2

Frist und Form fiir die Ausiibung der Rechte des Versicherers

Die Rechte zum RUcktritt, zur Kiindigung oder zur Vertragsanderung muss der Versicherer innerhalb eines Monats schriftlich geltend
machen. Dabei hat er die Umstande anzugeben, auf die er seine Erklarung stitzt. Zur Begriindung kann er nachtraglich weitere
Umstande innerhalb eines Monats nach deren Kenntniserlangung angeben. Die Monatsfrist beginnt mit dem Zeitpunkt, zu dem der
Versicherer von der Verletzung der Anzeigepflicht und der Umstande Kenntnis erlangt, die das von ihm jeweils geltend gemachte Recht
begriinden.

Hinweispflicht des Versicherers

Die Rechte zum Rucktritt, zur Kiindigung oder zur Vertragsdnderung stehen dem Versicherer nur zu, wenn er den Versicherungsnehmer
durch gesonderte Mitteilung in Textform (z. B. E-Mail, Fax oder Brief) auf die Folgen der Verletzung der Anzeigepflicht hingewiesen hat.

Ausschluss von Rechten des Versicherers

Der Versicherer kann sich auf seine Rechte zum Ruicktritt, zur Kiindigung oder zur Vertragsanderung nicht berufen, wenn er den nicht
angezeigten Gefahrumstand oder die Unrichtigkeit der Anzeige kannte.

Anfechtung

Das Recht des Versicherers, den Vertrag wegen arglistiger Tauschung anzufechten, bleibt bestehen.

Erléschen der Rechte des Versicherers

Die Rechte des Versicherers zum Ruckfritt, zur Kiindigung und zur Vertragsanderung erléschen mit Ablauf von flinf Jahren nach
Vertragsschluss. Diese Rechte erléschen nicht fir Versicherungsfélle, die vor Ablauf dieser Frist eingetreten sind. Die Frist betragt zehn
Jahre, wenn der Versicherungsnehmer oder sein Vertreter die Anzeigepflicht vorsatzlich oder arglistig verletzt hat.

Was bedeuten die Gefahrerh6hung und die Obliegenheiten und welche Folgen haben ihre Verletzung?
Gefahrerh6hung

Begriff der Gefahrerh6hung

Eine Gefahrerhéhung liegt vor, wenn nach Abgabe der Vertragserklarung des Versicherungsnehmers die tatsachlich vorhandenen
Umsténde so verandert werden, dass der Eintritt des Versicherungsfalls oder eine VergréBerung des Schadens oder die
ungerechtfertigte Inanspruchnahme des Versicherers wahrscheinlicher wird.

Eine Gefahrerh6hung kann insbesondere — aber nicht nur - vorliegen, wenn sich ein gefahrerheblicher Umstand &ndert, nach dem der
Versicherer vor Vertragsschluss gefragt hat.

Eine Gefahrerhéhung nach Ziffer 31.1.1 Absatz 1 liegt nicht vor, wenn sich die Gefahr nur unerheblich erhéht hat oder nach den
Umsténden als mitversichert gelten soll.

Pflichten des Versicherungsnehmers

Nach Abgabe seiner Vertragserklarung darf der Versicherungsnehmer ohne vorherige Zustimmung des Versicherers keine
Gefahrerhéhung vornehmen oder deren Vornahme durch einen Dritten gestatten.

Erkennt der Versicherungsnehmer nachtréglich, dass er ohne vorige Zustimmung des Versicherers eine Gefahrerhéhung vorgenommen
oder gestattet hat, so muss er diese dem Versicherer unverzlglich anzeigen.

Eine Gefahrerhéhung, die nach Abgabe seiner Vertragserkldrung unabhangig von seinem Willen eintritt, muss der Versicherungsnehmer
dem Versicherer unverziiglich anzeigen, nachdem er von ihr Kenntnis erlangt hat.

Kiindigung oder Vertragsdnderung durch den Versicherer

Kiindigungsrecht

Verletzt der Versicherungsnehmer seine Verpflichtung nach Ziffer 31.1.2 Absatz 1, kann der Versicherer den Vertrag fristlos kiindigen,
wenn der Versicherungsnehmer seine Verpflichtung vorsatzlich oder grob fahrlassig verletzt hat. Das Nichtvorliegen von Vorsatz oder
grober Fahrldssigkeit hat der Versicherungsnehmer zu beweisen.

Beruht die Verletzung auf einfacher Fahrlassigkeit, kann der Versicherer unter Einhaltung einer Frist von einem Monat kiindigen.

Wird dem Versicherer eine Gefahrerhéhung in den Fallen nach Ziffer 31.1.2 Absatz 2 und Ziffer 31.1.2 Absatz 3 bekannt, kann er den
Vertrag unter Einhaltung einer Frist von einem Monat kiindigen.

Vertragsanderung

Statt der Kiindigung kann der Versicherer ab dem Zeitpunkt der Gefahrerhéhung einen seinen Geschéaftsgrundsatzen entsprechenden
erhdhten Beitrag verlangen oder die Absicherung der erhéhten Gefahr ausschlieBen.
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31.1.4

3115

3.2

31.21

31.2.2

31.23

31.2.31

31.2.3.2

Erhéht sich der Beitrag als Folge der Gefahrerh6hung um mehr als 10 Prozent oder schlieBt der Versicherer die Absicherung der
erhohten Gefahr aus, so kann der Versicherungsnehmer den Vertrag innerhalb eines Monats nach Zugang der Mitteilung des
Versicherers ohne Einhaltung einer Frist kiindigen. In der Mitteilung hat der Versicherer den Versicherungsnehmer auf dieses
Kiindigungsrecht hinzuweisen.

Erléschen der Rechte des Versicherers

Die Rechte des Versicherers zur Kiindigung oder Vertragsanpassung nach Ziffer 31.1.3 erléschen, wenn diese nicht innerhalb eines
Monats ab Kenntnis des Versicherers von der Gefahrerh6hung ausgelbt werden oder wenn der Zustand wiederhergestellt ist, der vor
der Gefahrerh6hung bestanden hat.

Leistungsfreiheit wegen Gefahrerh6hung

Tritt nach einer Gefahrerhéhung der Versicherungsfall ein, so ist der Versicherer nicht zur Leistung verpflichtet, wenn der
Versicherungsnehmer seine Pflichten nach Ziffer 31.1.2 Absatz 1 vorsatzlich verletzt hat. Verletzt der Versicherungsnehmer diese
Pflichten grob fahrlassig, so ist der Versicherer berechtigt, seine Leistung in dem Verhaltnis zu kirzen, das der Schwere des
Verschuldens des Versicherungsnehmers entspricht. Das Nichtvorliegen einer groben Fahrlassigkeit hat der Versicherungsnehmer zu
beweisen.

Nach einer Gefahrerh6hung nach Ziffer 31.1.2 Absatz 2 und Ziffer 31.1.2 Absatz 3 ist der Versicherer fiir einen Versicherungsfall, der spater
als einen Monat nach dem Zeitpunkt eintritt, zu dem die Anzeige dem Versicherer hdtte zugegangen sein mussen, leistungsfrei, wenn der
Versicherungsnehmer seine Anzeigepflicht vorsatzlich verletzt hat. Hat der Versicherungsnehmer seine Pflicht grob fahrldssig verletzt,
so gilt Ziffer 31.1.5 Absatz 1, Satz 2 und 3 entsprechend. Die Leistungspflicht des Versicherers bleibt bestehen, wenn ihm die
Gefahrerhéhung zu dem Zeitpunkt, zu dem ihm die Anzeige hétte zugegangen sein missen, bekannt war.

Die Leistungspflicht des Versicherers bleibt bestehen,

a) soweit der Versicherungsnehmer nachweist, dass die Gefahrerhéhung nicht urséchlich fir den Eintritt des
Versicherungsfalls oder den Umfang der Leistungspflicht war oder

b) wenn zur Zeit des Eintritts des Versicherungsfalls die Frist fur die Kiindigung des Versicherers abgelaufen und eine Kiindigung
nicht erfolgt war oder

[9) wenn der Versicherer statt der Kiindigung ab dem Zeitpunkt der Gefahrerhéhung einen seinen Geschéftsgrundsatzen
entsprechend erhohten Beitrag verlangt.

Obliegenheiten des Versicherungsnehmers

Obliegenheiten vor Eintritt des Versicherungsfalls

Vertraglich vereinbarte Obliegenheiten, die der Versicherungsnehmer vor Eintritt des Versicherungsfalls zu erfllen hat, sind:

a) die Einhaltung aller gesetzlichen, behoérdlichen sowie vertraglich vereinbarten Sicherheitsvorschriften;

b) die Einhaltung aller sonstigen vertraglich vereinbarten Obliegenheiten.

Rechtsfolgen

Verletzt der Versicherungsnehmer vorsatzlich oder grob fahrlassig eine Obliegenheit, die er vor Eintritt des Versicherungsfalls
gegenlber dem Versicherer zu erfiillen hat, so kann der Versicherer innerhalb eines Monats, nachdem er von der Verletzung Kenntnis
erlangt hat, den Vertrag fristlos kiindigen.

Der Versicherer hat kein Kiindigungsrecht, wenn der Versicherungsnehmer nachweist, dass er die Obliegenheit weder vorséatzlich noch
grob fahrlassig verletzt hat.

Obliegenheiten bei und nach Eintritt des Versicherungsfalls

Der Versicherungsnehmer hat bei und nach Eintritt des Versicherungsfalls folgende Obliegenheiten zu erfiillen:

Er hat nach Maglichkeit fur die Abwendung und Minderung des Schadens zu sorgen. Dabei hat der Versicherungsnehmer Weisungen des
Versicherers, soweit fir ihn zumutbar, zu befolgen sowie Weisungen — ggf. auch mindlich oder telefonisch - einzuholen, wenn die
Umstande dies gestatten. Erteilen mehrere an dem Versicherungsvertrag beteiligte Versicherer unterschiedliche Weisungen, hat der
Versicherungsnehmer nach pflichtgemaBem Ermessen zu handeln.

Der Versicherungsnehmer hat bei zerstérten oder abhandengekommenen Wertpapieren und sonstigen Urkunden etwaige Rechte zu
wahren. Zum Beispiel muss er fir aufgebotsfahige Wertpapiere und Urkunden unverziglich das Aufgebotsverfahren einleiten. Ebenso
muss er Sparbiicher sowie andere sperrfahige Urkunden unverziglich sperren lassen.

Zuséatzlich zu Ziffer 31.2.3.1 gilt:

Der Versicherungsnehmer hat
a) dem Versicherer den Schadeneintritt, nachdem er von ihm Kenntnis erlangt hat, unverziglich - ggf. auch mindlich oder
telefonisch - anzuzeigen;

b) Schaden durch strafbare Handlungen gegen das Eigentum unverziiglich der Polizei anzuzeigen;
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32.1.4

[9) dem Versicherer und der Polizei unverziglich ein Verzeichnis der abhandengekommenen Sachen einzureichen;

d) das Schadenbild so lange unverandert zu lassen, bis die Schadenstelle oder die beschadigten Sachen durch den Versicherer
freigegeben worden sind. Sind Veranderungen unumganglich, sind das Schadenbild nachvollziehbar zu dokumentieren (z. B.
durch Fotos) und die beschadigten Sachen bis zu einer Besichtigung durch den Versicherer aufzubewahren;

e) soweit moglich dem Versicherer unverziglich jede Auskunft in Textform (z. B. E-Mail, Fax oder Brief) zu erteilen, die zur
Feststellung des Versicherungsfalls oder des Umfanges der Leistungspflicht des Versicherers erforderlich ist sowie jede
Untersuchung Uber Ursache und Héhe des Schadens und Giber den Umfang der Entschddigungspflicht zu gestatten;

f vom Versicherer angeforderte Belege beizubringen, deren Beschaffung ihm billigerweise zugemutet werden kann.

()] Steht das Recht auf die vertragliche Leistung des Versicherers einem anderen als dem Versicherungsnehmer zu, so hat dieser
die Obliegenheiten nach Ziffer 31.2.3.1 und Ziffer 31.2.3.2 ebenfalls zu erfiillen — soweit ihm dies nach den tatsachlichen und
rechtlichen Umstanden moglich ist.

Leistungsfreiheit bei Obliegenheitsverletzung

Verletzt der Versicherungsnehmer eine Obliegenheit nach Ziffer 31.2.1 oder Ziffer 31.2.3 vorsatzlich, so ist der Versicherer von der
Verpflichtung zur Leistung frei. Bei grob fahrlassiger Verletzung der Obliegenheit ist der Versicherer berechtigt, seine Leistung in dem
Verhaltnis zu kiirzen, das der Schwere des Verschuldens des Versicherungsnehmers entspricht.

Verletzt der Versicherungsnehmer eine nach Eintritt des Versicherungsfalls bestehende Auskunfts- oder Aufklarungsobliegenheit, ist der
Versicherer nur dann vollstandig oder teilweise leistungsfrei, wenn er den Versicherungsnehmer durch gesonderte Mitteilung in
Textform (z. B. E-Mail, Fax oder Brief) auf diese Rechtsfolge hingewiesen hat.

Der Versicherer bleibt zur Leistung verpflichtet, wenn der Versicherungsnehmer nachweist, dass er die Obliegenheit nicht grob fahrlassig
verletzt hat. Dies gilt auch, wenn der Versicherungsnehmer nachweist, dass die Verletzung der Obliegenheit weder fiir den Eintritt oder
die Feststellung des Versicherungsfalls noch fiir die Feststellung oder den Umfang der dem Versicherer obliegenden Leistung ursachlich
war. Dies gilt nicht, wenn der Versicherungsnehmer die Obliegenheit arglistig verletzt hat.

Welche weiteren Regelungen finden Anwendung?
Mehrere Versicherer, Mehrfachversicherung

Anzeigepflicht

Wer bei mehreren Versicherern ein Interesse gegen dieselbe Gefahr versichert, ist verpflichtet, dem Versicherer die andere Versicherung
unverzuglich mitzuteilen. In der Mitteilung sind der andere Versicherer und die Versicherungssumme anzugeben.

Rechtsfolgen der Verletzung der Anzeigepflicht

Verletzt der Versicherungsnehmer die Anzeigepflicht nach Ziffer 32.1.1 vorséatzlich oder grob fahrlassig, ist der Versicherer unter den in
Ziffer 31.2 beschriebenen Voraussetzungen zur Kiindigung berechtigt oder auch ganz oder teilweise leistungsfrei. Leistungsfreiheit tritt
nicht ein, wenn der Versicherer vor Eintritt des Versicherungsfalls Kenntnis von der anderen Versicherung erlangt hat.

Haftung und Entschadigung bei Mehrfachversicherung

Ist bei mehreren Versicherern ein Interesse gegen dieselbe Gefahr versichert und tibersteigen die Versicherungssummen zusammen den
Versicherungswert oder Ubersteigt aus anderen Griinden die Summe der Entschadigungen, die von jedem Versicherer ohne Bestehen
der anderen Versicherung zu zahlen waren, den Gesamtschaden, liegt eine Mehrfachversicherung vor.

Die Versicherer sind in der Weise als Gesamtschuldner verpflichtet, dass jeder fir den Betrag aufzukommen hat, dessen Zahlung ihm
nach seinem Vertrage obliegt; der Versicherungsnehmer kann aber im Ganzen nicht mehr als den Betrag des ihm entstandenen
Schadens verlangen. Satz 1 gilt entsprechend, wenn die Vertrage bei demselben Versicherer bestehen.

Erlangt der Versicherungsnehmer oder der Versicherte aus anderen Versicherungsvertragen Entschadigung fir denselben Schaden, so
ermaBigt sich der Anspruch aus dem vorliegenden Vertrag in der Weise, dass die Entschadigung aus allen Vertragen insgesamt nicht
héher ist, als wenn der Gesamtbetrag der Versicherungssummen, aus denen die Beitrdge errechnet wurde, nur in diesem Vertrag in
Deckung gegeben worden ware. Bei Vereinbarung von Entschadigungsgrenzen ermaBigt sich der Anspruch in der Weise, dass aus allen
Vertragen insgesamt keine hohere Entschadigung zu leisten ist, als wenn der Gesamtbetrag der Versicherungssummen in diesem
Vertrag in Deckung gegeben worden ware.

Hat der Versicherungsnehmer eine Mehrfachversicherung in der Absicht geschlossen, sich dadurch einen rechtswidrigen
Vermogensvorteil zu verschaffen, ist jeder in dieser Absicht geschlossene Vertrag nichtig.

Dem Versicherer steht der Beitrag bis zu dem Zeitpunkt zu, zu dem er von den die Nichtigkeit begriindenden Umstanden Kenntnis
erlangt.

Beseitigung der Mehrfachversicherung

Hat der Versicherungsnehmer den Vertrag, durch den die Mehrfachversicherung entstanden ist, ohne Kenntnis von dem Entstehen der
Mehrfachversicherung geschlossen, kann er verlangen, dass der spater geschlossene Vertrag aufgehoben oder die Versicherungssumme
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unter verhéaltnismaBiger Minderung des Beitrags auf den Teilbetrag herabgesetzt wird, der durch die friihere Versicherung nicht gedeckt
ist.

Die Aufhebung des Vertrags oder die Herabsetzung der Versicherungssumme und Anpassung des Beitrags werden zu dem Zeitpunkt
wirksam, zu dem die Erklarung dem Versicherer zugeht.

Die Regelungen nach Ziffer 32.1.4 Absatz 1 und Absatz 2 sind auch anzuwenden, wenn die Mehrfachversicherung dadurch entstanden ist,
dass nach Abschluss der mehreren Versicherungsvertrage der Versicherungswert gesunken ist. Sind in diesem Fall die mehreren
Versicherungsvertrage gleichzeitig oder im Einvernehmen der Versicherer geschlossen worden, kann der Versicherungsnehmer nur die
verhaltnisméaBige Herabsetzung der Versicherungssummen und der Beitrage verlangen.

Erkldrungen und Anzeigen, Anschriftendanderung

Form, zustandige Stelle

Die firr den Versicherer bestimmten Erkldrungen und Anzeigen, die den Versicherungsvertrag betreffen und die unmittelbar gegentiber
dem Versicherer erfolgen, sind in Textform (z. B. E-Mail, Fax oder Brief) abzugeben. Dies gilt nicht, soweit gesetzlich Schriftform oder in
diesem Vertrag etwas anderes bestimmf ist.

Erklarungen und Anzeigen sollen an die Hauptverwaltung des Versicherers oder an die im Versicherungsschein oder in dessen
Nachtrdgen als zustandig bezeichnete Stelle gerichtet werden. Die gesetzlichen Regelungen Giber den Zugang von Erklarungen und
Anzeigen bleiben bestehen.

Nichtanzeige einer Anschriften- oder Namensanderung

Hat der Versicherungsnehmer eine Anderung seiner Anschrift dem Versicherer nicht mitgeteilt, geniigt fiir eine Willenserklarung, die
dem Versicherungsnehmer gegentiiber abzugeben ist, die Absendung eines eingeschriebenen Briefes an die letzte dem Versicherer
bekannte Anschrift. Die Erklarung gilt drei Tage nach der Absendung des Briefes als zugegangen. Dies gilt entsprechend fiir den Fall
einer dem Versicherer nicht angezeigten Namensanderung des Versicherungsnehmers.

Vollmacht des Versicherungsvertreters

Erkldrungen des Versicherungsnehmers

Der Versicherungsvertreter gilt als bevollméachtigt, vom Versicherungsnehmer abgegebene Erklarungen entgegenzunehmen betreffend

a) den Abschluss bzw. den Widerruf eines Versicherungsvertrags;
b) ein bestehendes Versicherungsverhéltnis einschlieBlich dessen Beendigung;
[9) Anzeige- und Informationspflichten vor Abschluss des Vertrags und wahrend des Versicherungsverhaltnisses.

Erkldarungen des Versicherers

Der Versicherungsvertreter gilt als bevollméachtigt, vom Versicherer ausgefertigte Versicherungsscheine oder deren Nachtrage dem
Versicherungsnehmer zu ibermitteln.

Zahlungen an den Versicherungsvertreter

Der Versicherungsvertreter gilt als bevollmachtigt, Zahlungen anzunehmen, die der Versicherungsnehmer im Zusammenhang mit der
Vermittlung oder dem Abschluss eines Versicherungsvertrags an ihn leistet. Eine Beschrdnkung dieser Vollmacht muss der
Versicherungsnehmer nur gegen sich gelten lassen, wenn er die Beschrankung bei der Vornahme der Zahlung kannte oder in Folge
grober Fahrldssigkeit nicht kannte.

Verjdhrung

Die Anspriiche aus dem Versicherungsvertrag verjahren in drei Jahren. Die Verjahrung beginnt mit dem Schluss des Jahres, in dem der
Anspruch entstanden ist und der Glaubiger von den Anspruch begriindenden Umstanden und der Person des Schuldners Kenntnis
erlangt. Die grob fahrldssige Unkenntnis steht der Kenntnis gleich.

Ist ein Anspruch aus dem Versicherungsvertrag bei dem Versicherer angemeldet worden, zahlt bei der Fristberechnung der Zeitraum
zwischen Anmeldung und Zugang der in Textform (z. B. E-Mail, Fax oder Brief) mitgeteilten Entscheidung des Versicherers beim
Anspruchsteller nicht mit.

Im Ubrigen richtet sich die Verjahrung nach den allgemeinen Vorschriften des Biirgerlichen Gesetzbuchs.

Ortlich zustindiges Gericht

Klagen gegen den Versicherer

Fir Klagen aus dem Versicherungsvertrag gegen den Versicherer bestimmt sich die gerichtliche Zustdandigkeit nach dem Sitz des
Versicherers oder seiner fir den Versicherungsvertrag zustédndigen Niederlassung.

Ferner ist auch das Gericht zustandig, in dessen Bezirk der Versicherungsnehmer zur Zeit der Klageerhebung seinen Sitz, den Sitz seiner
Niederlassung oder seinen Wohnsitz oder, in Ermangelung eines solchen, seinen gewohnlichen Aufenthalt hat.
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Verlegt jedoch der Versicherungsnehmer nach Vertragsschluss seinen Sitz, den Sitz seiner Niederlassung, seinen Wohnsitz oder, in
Ermangelung eines solchen, seinen gewohnlichen Aufenthalt ins Ausland, sind die Gerichte des Staates zustandig, in dem der Versicherer
seinen Sitz hat.

Klagen gegen den Versicherungsnehmer

Fir Klagen aus dem Versicherungsvertrag gegen den Versicherungsnehmer bestimmt sich die gerichtliche Zustandigkeit nach dem Sitz,
dem Sitz der Niederlassung oder dem Wohnsitz des Versicherungsnehmers; fehlt ein solcher, nach seinem gewoéhnlichen Aufenthalt.

Ist der Wohnsitz oder gewohnliche Aufenthalt im Zeitpunkt der Klageerhebung nicht bekannt, bestimmt sich die gerichtliche
Zustandigkeit fur Klagen aus dem Versicherungsvertrag gegen den Versicherungsnehmer nach dem Sitz des Versicherers oder seiner fiir
den Versicherungsvertrag zustandigen Niederlassung.

Anzuwendendes Recht

Fur diesen Vertrag gilt deutsches Recht.

Embargobestimmung

Es besteht — unbeschadet der iibrigen Vertragsbestimmungen - Versicherungsschutz nur, soweit und solange dem keine auf die
Vertragsparteien direkt anwendbaren Wirtschafts-, Handels- oder Finanzsanktionen bzw. Embargos der Europaischen Union oder der
Bundesrepublik Deutschland entgegenstehen.

Dies gilt auch fur Wirtschafts-, Handels- oder Finanzsanktionen bzw. Embargos, die durch die Vereinigten Staaten von Amerika im
Hinblick auf den Iran erlassen werden, soweit dem nicht europdische oder deutsche Rechtsvorschriften entgegenstehen.

Uberversicherung

Ubersteigt die Versicherungssumme den Wert des versicherten Interesses erheblich, so kann sowohl der Versicherer als auch der
Versicherungsnehmer verlangen, dass zur Beseitigung der Uberversicherung die Versicherungssumme mit sofortiger Wirkung
herabgesetzt wird. Ab Zugang des Herabsetzungsverlangens ist fir die Hohe des Beitrags der Betrag maBgebend, den der Versicherer
berechnet haben wiirde, wenn der Vertrag von vornherein mit dem neuen Inhalt geschlossen worden wére.

Hat der Versicherungsnehmer die Uberversicherung in der Absicht geschlossen, sich dadurch einen rechtswidrigen Vermégensvorteil zu
verschaffen, ist der Vertrag nichtig. Dem Versicherer steht der Beitrag bis zu dem Zeitpunkt zu, zu dem er von den die Nichtigkeit
begriindenden Umstanden Kenntnis erlangt.

Versicherung fiir fremde Rechnung

Rechte aus dem Vertrag

Der Versicherungsnehmer kann den Versicherungsvertrag im eigenen Namen fir das Interesse eines Dritten (Versicherten) schlieBen.
Die Auslibung der Rechte aus diesem Vertrag steht nur dem Versicherungsnehmer und nicht auch dem Versicherten zu. Das gilt auch,
wenn der Versicherte den Versicherungsschein besitzt.

Zahlung der Entschadigung

Der Versicherer kann vor Zahlung der Entschadigung an den Versicherungsnehmer den Nachweis verlangen, dass der Versicherte seine
Zustimmung dazu erteilt hat. Der Versicherte kann die Zahlung der Entschadigung nur mit Zustimmung des Versicherungsnehmers
verlangen.

Kenntnis und Verhalten

Soweit die Kenntnis und das Verhalten des Versicherungsnehmers von rechtlicher Bedeutung sind, sind bei der Versicherung fiir fremde
Rechnung auch die Kenntnis und das Verhalten des Versicherten zu berticksichtigen.

Soweit der Vertrag Interessen des Versicherungsnehmers und des Versicherten umfasst, muss sich der Versicherungsnehmer fiir sein
Interesse das Verhalten und die Kenntnis des Versicherten nur zurechnen lassen, wenn der Versicherte Reprasentant des
Versicherungsnehmers ist.

Auf die Kenntnis des Versicherten kommt es nicht an, wenn der Vertrag ohne sein Wissen abgeschlossen worden ist oder ihm eine
rechtzeitige Benachrichtigung des Versicherungsnehmers nicht méglich oder nicht zumutbar war.

Auf die Kenntnis des Versicherten kommt es dagegen an, wenn der Versicherungsnehmer den Vertrag ohne Auftrag des Versicherten
geschlossen und den Versicherer nicht dariiber informiert hat.

Aufwendungsersatz

Aufwendungen zur Abwendung und Minderung des Schadens

Versichert sind Aufwendungen, auch erfolglose, die der Versicherungsnehmer bei Eintritt des Versicherungsfalls den Umstanden nach
zur Abwendung und Minderung des Schadens fiir geboten halten durfte oder die er auf Weisung des Versicherers macht.
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Macht der Versicherungsnehmer Aufwendungen, um einen unmittelbar bevorstehenden Versicherungsfall abzuwenden oder in seinen
Auswirkungen zu mindern, geltend, so leistet der Versicherer Aufwendungsersatz nur, wenn diese Aufwendungen bei einer
nachtraglichen objektiven Betrachtung der Umstande verhaltnisméaBig und erfolgreich waren oder die Aufwendungen auf Weisung des
Versicherers erfolgen.

Ist der Versicherer berechtigt, seine Leistung zu kirzen, kann er auch den Aufwendungsersatz nach Ziffer 32.10.1 Absatz 1 und Absatz 2
entsprechend kirzen; dies gilt jedoch nicht, soweit Aufwendungen auf Weisung des Versicherers entstanden sind.

Der Ersatz dieser Aufwendungen und die sonstige Entschadigung betragen zusammen hochstens die Versicherungssumme je
vereinbarter Position; dies gilt jedoch nicht, soweit Aufwendungen auf Weisung des Versicherers entstanden sind.

Der Versicherer hat den fiur die Aufwendungen gemaB Ziffer 32.10.1 Absatz 1 erforderlichen Betrag auf Verlangen des
Versicherungsnehmers vorzuschieBBen.

Nicht versichert sind Aufwendungen fiir Leistungen der Feuerwehr oder anderer Institutionen, wenn diese Leistungen im 6ffentlichen
Interesse kostenfrei zu erbringen sind.

Kosten der Ermittlung und Feststellung des Schadens

Der Versicherer ersetzt bis zur vereinbarten Hohe die Kosten fir die Ermittlung und Feststellung eines von ihm zu ersetzenden
Schadens, sofern diese den Umstanden nach geboten waren.

Zieht der Versicherungsnehmer einen Sachverstandigen oder Beistand hinzu, so werden diese Kosten nur ersetzt, soweit er zur
Zuziehung vertraglich verpflichtet ist oder vom Versicherer aufgefordert wurde.

Ist der Versicherer berechtigt, seine Leistung zu kiirzen, kann er auch den Kostenersatz nach Ziffer 32.10.2 Absatz 1 entsprechend
kirzen.

Regelung von Ersatzanspriichen

Ubergang von Ersatzanspriichen

Steht dem Versicherungsnehmer ein Ersatzanspruch gegen einen Dritten zu, geht dieser Anspruch auf den Versicherer tber, soweit der
Versicherer den Schaden ersetzt.

Der Ubergang kann nicht zum Nachteil des Versicherungsnehmers geltend gemacht werden.

Richtet sich der Ersatzanspruch des Versicherungsnehmers gegen eine Person, mit der er bei Eintritt des Schadens in hduslicher
Gemeinschaft lebt, kann der Ubergang nicht geltend gemacht werden, es sei denn, diese Person hat den Schaden vorsatzlich verursacht.

Obliegenheiten zur Sicherung von Ersatzanspriichen

Der Versicherungsnehmer hat seinen Ersatzanspruch oder ein zur Sicherung dieses Anspruchs dienendes Recht unter Beachtung der
geltenden Form- und Fristvorschriften zu wahren, und nach Ubergang des Ersatzanspruchs auf den Versicherer bei dessen
Durchsetzung durch den Versicherer soweit erforderlich mitzuwirken.

Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheit vorsatzlich, ist der Versicherer zur Leistung insoweit nicht verpflichtet, als er
infolgedessen keinen Ersatz von dem Dritten erlangen kann. Im Fall einer grob fahrlassigen Verletzung der Obliegenheit ist der
Versicherer berechtigt, seine Leistung in einem der Schwere des Verschuldens des Versicherungsnehmers entsprechenden Verhéltnis zu
kirzen; die Beweislast fur das Nichtvorliegen einer groben Fahrlassigkeit tragt der Versicherungsnehmer.

Keine Leistungspflicht aus besonderen Griinden

Vorsétzliche oder grob fahrldssige Herbeifiihrung des Versicherungsfalls

Fihrt der Versicherungsnehmer den Versicherungsfall vorsatzlich herbei, so ist der Versicherer von der Entschadigungspflicht frei.

Ist die Herbeiflihrung des Schadens durch rechtskraftiges Strafurteil wegen Vorsatzes in der Person des Versicherungsnehmers
festgestellt, so gilt die vorsatzliche Herbeiflihrung des Schadens als bewiesen.

Fihrt der Versicherungsnehmer den Schaden grob fahrlassig herbei, so ist der Versicherer berechtigt, seine Leistung in einem der
Schwere des Verschuldens des Versicherungsnehmers entsprechenden Verhaltnis zu kirzen.

Bis zu einer Entschadigungssumme von 10.000 EUR verzichtet der Versicherer auf den Einwand der grob fahrlassigen
Schadenherbeifiihrung.

Arglistige Tauschung nach Eintritt des Versicherungsfalls

Der Versicherer ist von der Entschadigungspflicht frei, wenn der Versicherungsnehmer den Versicherer arglistig tiber Tatsachen, die fir
den Grund oder die Hohe der Entschadigung von Bedeutung sind, tduscht oder zu tduschen versucht.
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Ist die Tauschung oder der Téduschungsversuch durch rechtskréftiges Strafurteil gegen den Versicherungsnehmer wegen Betrugs oder
Betrugsversuches festgestellt, so gelten die Voraussetzungen des Satzes 1 als bewiesen.

Reprasentanten

Der Versicherungsnehmer muss sich die Kenntnis und das Verhalten seiner Reprasentanten zurechnen lassen.

Meinungsverschiedenheiten

Treten Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Versicherungsnehmer und dem Versicherer auf, hat der Versicherungsnehmer
insbesondere folgende Beschwerdemdglichkeiten.

Versicherungsombudsmann

Bei Streitigkeiten in Versicherungsangelegenheiten kann sich der Versicherungsnehmer an die Ombudsstelle fiir Versicherungen
wenden.

Versicherungsombudsmann e.V.

Postfach 080632

10006 Berlin

Telefon: 0800 3696000

E-Mail: beschwerde@versicherungsombudsmann.de
Internet: www.versicherungsombudsmann.de

Der Versicherungsombudsmann e.V. ist eine unabhéngige und kostenfrei arbeitende Schlichtungsstelle. Der Versicherer hat sich
verpflichtet, an dem Schlichtungsverfahren teilzunehmen.

Versicherungsaufsicht

Wenn der Versicherungsnehmer mit der Betreuung des Versicherers nicht zufrieden ist oder Meinungsverschiedenheiten bei der
Vertragsabwicklung auftreten, kann er sich auch an die Bundesanstalt flr Finanzdienstleistungsaufsicht wenden. Der Versicherer
unterliegt der Aufsicht der Bundesanstalt fur Finanzdienstleistungsaufsicht.

Bundesanstalt fur Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin)
Sektor Versicherungsaufsicht

Graurheindorfer Straf3e 108

53117 Bonn

Telefon: 0800 2100500

E-Mail: poststelle@bafin.de

Internet: https://www.bafin.de

Hinweis: Die BaFin ist keine Schiedsstelle und kann einzelne Streitfalle nicht verbindlich entscheiden.

Rechtsweg

Es besteht zudem die Méglichkeit, den Rechtsweg zu beschreiten.

Sanktionsklausel

Es besteht — unbeschadet der iibrigen Vertragsbestimmungen - Versicherungsschutz nur, soweit und solange dem keine auf die
Vertragsparteien direkt anwendbaren Wirtschafts-, Handels- oder Finanzsanktionen bzw. Embargos der Europdischen Union oder der
Bundesrepublik Deutschland entgegenstehen.

Dies gilt auch fir Wirtschafts-, Handels- oder Finanzsanktionen bzw. Embargos der Vereinigten Staaten von Amerika, soweit dem nicht

Rechts-vorschriften der Europaischen Union (z.B. Blocking Regulation, Verordnung (EG) Nr. 2271/96) oder der Bundesrepublik
Deutschland (z.B. § 7 AuBenwirtschaftsverordnung (AWV)) entgegenstehen.
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Unser telefonischer
Kundenservice

Telefonische Betreuung bei Versicherungsfragen

Sie haben Fragen zu lhrem Versicherungsschutz? Oder bendtigen unsere Hilfe bei der
Klarung von Sachverhalten? Dann wenden Sie sich vertrauensvoll an unser Service-Te-
lefon. Hier werden Ihre Fragen und sonstigen Anliegen schnell und unkompliziert von
kompetenten Ansprechpartnern geklart.

Fir Fragen zu lhrer bestehenden Versicherung

Telefon 040 4119-7000
von Montag bis Freitag, 08:00 bis 18:00 Uhr

Gemeinsam stark mit der HanseMerkur

"Hand in Hand" funktioniert alles besser - und mit einem starken Partner an lhrer

Seite. Die HanseMerkur bietet lhnen ein hohes MaB an partnerschaftlicher Beratung so-
wie leistungsstarke und maBgeschneiderte Produkte. Zu fairen Preisen. Und Sie profi-
tieren von unserer langjahrigen Erfahrung.

Ausgezeichnete Versicherungen: Bei Tests unabhangiger Institute und Ratingagentu-
ren belegen die Produkte von HanseMerkur regelméaBig die vorderen Platze. Ihr Vorteil:
eine hohe Kundenzufriedenheit. Denn Sie erhalten bei uns pramierte Produkte und ei-
nen erstklassigen Service.

HanseMerkur Allgemeine Versicherung AG

Postfach
20352 Hamburg

Telefon 040 4119-7000
Telefax 040 4119-3257

info@hansemerkur.de
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	8.1 Sturm
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	8.3.4 Sturm oder Hagel werfen Gebäudeteile, Bäume oder andere Gegenstände auf versicherte Sachen oder auf Gebäude, in denen sich versicherte Sachen befinden. Daraus entstehende Folgeschäden an versicherten Sachen sind versichert.
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	10.6.2 optische Gläser, Hohlgläser, Geschirr, Beleuchtungskörper und Handspiegel;
	10.6.3 Photovoltaikanlagen;
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	10.9 Nicht versicherte Kosten

	11 Welche Sachen sind versichert?
	11.1 Was gehört zum Hausrat?
	11.2 Ferner gehören zum Hausrat
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	17.4.3 Der Versicherungsnehmer kann der Anpassung der Versicherungssumme durch Erklärung in Textform (z. B. E-Mail, Fax oder Brief) widersprechen. Dies muss innerhalb eines Monats geschehen, nachdem ihm die Mitteilung über die neue Versicherungssumme ...
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	19.1 Umzug in eine neue Wohnung
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	19.4 Anzeige der neuen Wohnung
	19.4.1 Ein Wohnungswechsel muss dem Versicherer spätestens bei Umzugsbeginn angezeigt werden. Dabei ist die neue Wohnfläche in Quadratmetern anzugeben.
	19.4.2 Waren für die bisherige Wohnung besondere Sicherungen vereinbart, ist dem Versicherer mitzuteilen, ob auch in der neuen Wohnung entsprechende Sicherungen vorhanden sind. Die Anzeige muss in Textform (z. B. E-Mail, Fax oder Brief) erfolgen.
	19.4.3 Verändert sich nach dem Wohnungswechsel die Wohnfläche oder der Wert des Hausrats, kann das zu Unterversicherung führen, wenn der Versicherungsschutz nicht angepasst wird.
	19.5 Festlegung des neuen Beitrags, Kündigungsrecht
	19.5.1 Mit Umzugsbeginn gelten die Tarifbestimmungen des Versicherers, die am Ort der neuen Wohnung gültig sind.
	19.5.2 Wenn sich der Beitrag aufgrund veränderter Beitragssätze erhöht, kann der Versicherungsnehmer den Vertrag kündigen. Dies gilt auch, wenn die Selbstbeteiligung erhöht wird.
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	19.6.1 Zieht der Versicherungsnehmer aus der gemeinsamen Ehewohnung aus und bleibt der Ehegatte dort zurück, gelten als Versicherungsort beide Wohnungen: Die bisherige Ehewohnung und die neue Wohnung des Versicherungsnehmers. Dies gilt so lange, bis d...
	19.6.2 Wenn beide Ehegatten Versicherungsnehmer sind und einer von ihnen aus der Ehewohnung auszieht, sind Versicherungsort ebenfalls beide Wohnungen: Die bisherige Ehewohnung und die neue Wohnung des ausziehenden Ehegatten. Dies gilt so lange, bis de...
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	19.7 Lebensgemeinschaften, Lebenspartnerschaften
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